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Sayerische Landtags¬
kümpfe.

ÄuS München schreibt man uns :
Die erste Landtagssession unter dem neuen Prinzregen¬

ten beginnt Ende dieser Woche , rechtzeitig , damit die
«Volksvertreter noch die Wonnen des Oktoberfestes genie¬
ßen können . Das schwarze Theater des bayerischen Parla¬
ments wird dann für mindestens 10 Monate die uner¬
schöpflichen Reize klerikaler Regierungskünste entfalten .

Man könnte den Mut bewundern , daß der kleine eitle
Baron Hertling sich wahrhaftig noch einmal in den Land¬
tag traut , wenn es sich vielmehr nicht bloß um die Auf¬
hebung der Reizempfindlichkeit seiner vornehmen Haut
handelte , also um eine schwere , besorgniserregende Krank¬
heit . Der Vorsitzende im bayerischen Ministerium hat ein
Mittel gefunden, um sich gegen die Einwirkungen der
öffentlichen Meinung zu immunisieren : Er liest grund¬
sätzlich kein literarisches Erzeugnis , was nach dem Jahre
1000 erschienen ist und befleckt seine zarten Hände über¬
haupt nicht mit plebejischen Regierungsgeschäften. Er ge¬
nießt seine ewigen Ferien , die er sich aus eigenem Recht
verliehen hat, in beschaulicher Einsamkeit und befriedigt
seine geistigen Bedürfnisse an dem Studium des hinläng¬
lich verstorbenen Albertus Magnus . Immerhin wird er
während der Parlamentssitzungen einige Male seine
Ferien unterbrechen müssen , um vor den begeisterten Par¬
teigenossen einige wohl memorierte ewige Wahrheiten zu
spenden.

Die Unempfindlichkeit gegen die öffentliche Kritik ist
eine höchst unbayerische Errungenschaft der Aera Hertling .
Denn es gehörte zu den größten Vorzügen der politischen
Kultur Bayerns , daß jeder, der in der Oeffentlichkeit eine

"Solle zu spielen sich vermißt , die öffentliche Meinung pein¬
lich genau verfolgt . Freilich, Herr von Hertling weiß,
warum er sich taub und tot stellen muß . So sehr auch in
den Regierungsgeschäften unter seiner Nominalregierung
alles stockt und das Stockende trüb durcheinander wirbelt ,
der ehemalige Vorsitzende der Zentrumspartei und der
Görresgesellschaft (von deren Tagung er unmittelbar in
den Landtag gerät ! ) hat doch seine kleinen Pläne , um
deretwillen er so lange zu kleben entschlossen ist, als es ihm
zu kleben irgend gestattet wird ; wegen dieser geheimen Ab¬
sichten möchte er, daß seine Ministerschaft weniger zer-
breOich wäre , als die Kehlheim-Vase , die ihm sein Herr
als Geburtstagsangebinde letzthin wortlos überreichen
ließ . Aber diese Pläne sind in Wahrheit gar nicht geheim ,
auch wenn sie nicht sein Freund und Schüler Eisele
kürzlich in dem vielberufenen Hochland -Artikel ausgeplau -
drrt hätte . Er will seine ganze Freundschaft und Gevat¬
terschaft nach und nach in der Staatsverwaltung unter¬
bringen : zum bayerischen Staatstrog soll niemand zuge¬
lassen werden, der nicht pechschwarz ist . Das nennt man
dann homogene Regierung und homogene Verwaltung: in
Wirklichkeit ist es eine Kornwalzerpolitik , wenn nichjj
rroßen Stils , so doch großen Kalibers . Und diese klerikale
Durchdringung des bayerischen Staatswesens vollzieht sich
unter derH pfiffigen Geschrei der Hertlingschen Partei , daß
dos Zentrum in keiner Zeit solche Zurücksetzung , solche
Christenverfolgung zu erdulden gehabt hätte , wie unter
dem ersten Zentrumsministerium seit dem Bestehen des
Deutschen Reiches .

Diese stille Tätigkeit klerikaler Staatsverkalkung ist in
der Tat das Hauptgeschäft, das sich Herr v . Hertling an¬
gelegen sein läßt . Und es zeigt die innige Gemeinschaft
zwischen ihm und seiner Partei , daß die schwarzen Sta¬
tisten immer dann am lautesten über Benachteiligung
schreien , wenn sie wieder ein Stück fetter Beute davon-
schleppen . Die christlichen Herrschaften sind in dieser Hin¬
sicht zu jeder Selbstverleugnung bereit . Das Zentrum
und das Ministerium Hertling grüßen sich nicht nur nicht
stnter den Linden — d i e Maskerade hält man nicht für
ausreichend —, sie speien sich sogar öffentlich an , um ja
jede Intimität glaubhaft abschwören zu können . Aber das
hilft ihnen alles nichts. Auf Schritt und Tritt spürt man
die klerikalen Einschleicher . Es soll in Wahrheit alles
dom Minister (und höher hinauf !) bis zum letzten Poli¬
zeidiener (wie Dr . Eisele gestand !) alles klerikal sekn .
Schon merkt man empfindlich die noch verstärkte Klerikali-
lierung der Schule, das Einnisten in den Universitäten ,
und während der kommenden Tagung des Parlaments
d>ird man Fälle erleben, die zeigen , wie das Zentrum auch
entschlossen ist , die Unabhängigkeit der Justiz anzutasten,
sowohl die «Schwurgerichte im allgemeinen wie Einzelne
mißliebige Richter. Statt der Verfassung soll in Bayern
überall der Modernisteneid herrschen . Jeder Weichenstel¬
ler soll ihm untertan sein . Nur die schwarz- gelben Or¬
ganisationen werden geduldet : die einzige Leistung des
Verkehrsministers im letzten Jahre war ja die Ausarbei¬
tung eines Gewissen -Reverses gegen die freien Gewerk¬
schaften , für die „christlichen" Organisationen .

Indessen der Partei -Ehrgeiz Hertlings greift über
Ätzern hinaus , das ihm viel zu klein ist und wo er sich
keinen Augenblick heimisch gefühlt hat . Das ist das an-
bere und das wichtigste Hauptgeschäft Hertlings : Das

Zentrum , und zwar der kapitalistisch arbeitende Klerikalis¬
mus in der geschichtlichen Bedeutung seines konservativ¬
feudalen Ursprungs , soll auch im Reich und in Preußen
die unumschränkte Herrschaft ausüben . Die bayerische
Ministerschaft hatte für Hertling wesentlich den Wert , daß
ihr Einfluß für die Herrschaft der schwarzen kapitalistischen
Adelsherrschaft mißbraucht werden könnte . Daher die un¬
ablässige Verschleuderung der politischen und wirtschaft¬
lichen Selbständigkeit Bayerns an die preußische Reaktion
— die Hertling -Reptile gestehen dies unter der Formel zu,
daß niemals die Harmonie zwischen München und Berlin
größer gewesen sei als unter ihm ! — ; das preußische
Vasallentum der Wittelsbacher ist gerade unter dem
Vasallenredner Wirklichkeit geworden. Daher auch die
andere Erscheinung, daß der bayerische Ministerpräsident
sich zwar nicht um die bayerischen Regierungsgeschäfte
kümmert , um so eifriger aber als immer noch tätiger Vor¬
sitzender seiner Reichstagsfraktion gewirkt hat . Er war
es , der ' das Zentrum zur Bewilligung der zuerst gestriche¬
nen Kavallerie -Regimenter veranlaßt hat, und er hat des¬
halb sogar ein Anerkennungsschreiben Wil¬
helms II . erhalten . Für solche Ehrung lohnt es sich
immerhin schon , Bayern auszuverkaufen !

Trotz seiner Deckung durch den Feudalklerikalismus
wird Hertling wenig angenehme Tage im Parlament er¬
leben. Die wirtschaftliche Entwicklung ist sehr ungünstig.
Der Finanzminister kommt zitternd mit einem Bankerott-
Etat . Trotz der neuen Finanzreform des Zentrums , die
für die besitzlosen Klassen und den Mittelstand geringen
Besitzes so schwer belastend gewirkt hat , daß das Zentrum
zur Beruhigung seiner aufgeregten Wählermassen unge¬
zählte Brandreden gegen die böse — Ausführung
seiner guten Steuergesetze halten wird , herrscht erschrek -
kende Oede in der Staatskasse . Es wird eine Schicksals¬
frage für das Ministerium Hertling werden, ob es sein
Versprechen einlösen wird , diesmal die unerträgliche Not
der Landlehrer durch ausreichende Verbesserung ihrer
Gehälter zu lindern . Es wird weiter eine schwere Kraft¬
probe für das Zentrum und seine Regierung werden , so¬
fern man es wagen sollte, trotz der ungünstigen Verhält¬
nisse eine Erhöhung der Zivilliste zu fordern.

Die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse ist
wesentlich mitverschuldet durch jene kapitalistische Reichs¬
ratspolitik des Ministeriums Hertling , der es seine Beru¬
fung verdankt : die verheißungsvollen Anfänge einer dem
Allgemeininteresse dienenden Staatswirtschaft , wie sie
unter dem vorigen Ministerium sich zeigten , sind völlig zer¬
stört worden. Bayern wurde dem Privatkapital zum
Raubbau ausgeliefert . Die staatliche Ausnutzung
der Wasserkräfte , die Elektrisierung der
Bahnen wurde vorsätzlich hintertrieben . Die großen
Möglichkeiten, die bayerische Industrie zum Vorteil der
Allgemeinheit zu fördern , wurden aus Unfähigkeit und
aus böseni Willen versäumt . Auf diesem Gebiet hat^das
Ministerium Hertling in anderthalb Jahren einen Scha¬
den angerichtet , der in Jahrzehnten nicht wieder gut zu
machen ist und der Bayerns wirtschaftliche Entwicklung
und politische Unabhängigkeit gebrochen hat . In diesem
Zusammenhang wird man auch die sehr interessante und
merkwürdige Phönix - Affäre erörtern , in der sich die
unheilvolle Macht des Hamburger Reeder-Kapitals ebenso
sehr enthüllt hat, wie in der Frage der staatlichen Verwer¬
tung der „weißen Kohle" das Berliner Elektro -Kapital.

An Debatten über „Affären " wird der geringste Man¬
gel sein . Die Erzeugung von Affären ist ja die einzige
positive Leistung des Ministeriums Hertling gewesen : Von
der gescheiterten Königsmacherei , der verfassungs¬
brüchigen Zwangs - Staatszeitung (die trotzdem
unter erbärmlichem finanziellen Mißerfolg leidet !) , bis
zur Kissinger Festschrift , der verlorenen Hand¬
schrift von Kelheim und der „ f e i g e n M ö r d e r -
Hand " zur Einschüchterung der sozialpolitichen Absich¬
ten des Prinzregenten . „Wie Ludwig nicht König wurde"
— davon könnte Hertling eine hübsche Geschichte erzählen,
wenn er es wagte . Es käme ein kluger Zentrumsführer
darin vor, der wünschte, daß der Prinzregent zwar König
würde , aber nur unter seiner Meisterschaft . Darum be-
ruhigte dieser Zentrumsführer den Baron Hertling , daß
nach seiner juristischen Ueberzeugung der König, ohne Mit¬
wirkung des Parlaments , „aus eigenem Recht" proklamiert
werden könne . Das gefiel dem Hochmut Hertlings über
die Maßen , der ohnehin nur in höchster Not mit dem Zen¬
trumsplebs des bayerischen Landtags verkehrt. Also
rührte er kein Fingerchen, um sich mit dem Zentrum zu
verständigen . Ter Führer aber ging dann hin zu seiner
Partei und rief : „Seht , so ist dieser Hertling , er pfeift
auf euch, er will ohne euch einen König machen ; könnt ihr
eud ) . das gefallen lassen ?" Ta ergrimmte das Zentrum
und schrie : „Nun gerade nicht ! " So wurde Ludwig nicht
König , weil ein anderer Zentrumsmann viel — klüger
war als der Philosophieprofessor!

Die positive Arbeit , die das Ministerium Hert¬
ling und seine Parteimehrheit sabotiert , zu erzwingen,
wird die vornehmste Aufgabe der Sozialdemo -
k r a t i e sein . Vor allem handelt es sich darum , die so¬
zialpolitische Leistungsfähigkeit des Staates anzuspannen .
Die Arbeitslosenversicherung . für die sich der

Prinzregent durch seinen Erlaß ganz persönlich verpflich¬
tet hat , muß zuerst in Bayern Wirklichkeit
werden , und keine Verschanzung hinter die Gemeinden
oder Vertröstung auf das Reich wird von der Pflicht ent¬
binden , den — durch die Autorität des Herrscherwillens
gedeckten — Erlaß sofort von Staats wegen zur Aus¬
führung zu bringen .

Der bayerische Landtag beginnt die zweite Session der
Legislaturperiode unter unveränderten Parteiverhältnis¬
sen . Die Notwendigkeit der Minderheitsparteien , sich
gegen die zu Unrecht herrschende schwarze Mehrheit zu ver¬
binden, ist um so dringender , als jede neue Wahl beweist,
daß das Zentrum im Volke immer mehr an Boden verliert .
Dieser durch ein fälschendes Wahlrecht erzwungene Bund
der Minderheit wird so lange in Bayern bestehen , bis die
Einführung des P r o p o r z e s im Parlament den wirk¬
lichen Willen des Landes zum Asdruck bringt .

Die Tragödie der Prinzessin .
Menschliches! Allzumenschliches l So mußte es kommen!

Es nrußte wieder einmal vor aller Welt dargetan werden , was
die Philosophie hohlköpfiger Hosschranzen so gerne vor allem
Volke verschleiert : Auch Fürsten und Fürstenkinder sind
Menschen, keine Halbgötter ; Menschen mit menschlichen Ge¬
brechen , nirt menschlichen Leidenschaften, menschlich liebend,
wenn das Herz menschlich fühlen darf, ohne den Druck dynasti¬
scher Vorurteile !

Die Liebe der Prinzessin zu einem Manne , der kein
fürstliches Blut in den Adern hat ; zu einem Manne, dem zum
Nachweise der sogenannten „Ebenbürtigkeit " etliche blaue
Blutkörperchen auf das Gramm Blut fehlen — diese Liebe hat
nun einmal keinen Kurswert in fürstlichen Häusern ; wenig¬
stens keinen für die Ehe.

' Zwar ist die „Ebenbürtigkeit" und die in ihrem Gefolge in
fürstlichen Häusern grassierende „Inzucht" schuld daran, daß
manche Fürstensamilien einen ungewöhnlich hohen Prozentsatz
von geistig Minderwertigen aufweisen , schuld daran , daß
andere Fürstenhäuser sogar an der Unfruchtbarkeit der „In¬
zucht " zugrunde gegangen, das heißt ausgestorben sind . Aber
das tut nichts : der Prinz von Geblüt, der eine „Uneben¬
bürtige" zu seiner Frau macht, und Lberträfe sie an geistiger
Kapazität und an körperlicher Gesundheit alle Prinzessinnen
der Welt, er muß auf seine prinzlichen „Prädikate" verzichten
und sich unter die ganz gewöhnlichen Menschenkinder ver¬
krümeln . Und die arme Prinzessin, die ihr Herz einem auf¬
richtig und tiefgeliebten Manne schenkt, statt sich mit einen:
zwar „ebenbürtigen"

, vielleicht aber faden Gecken verkoppeln
zu lassen, dos arme Mädchen mag sehen, wie es sich aus der
Affäre zieht . . .

* .

Ist der Selbstmord vollzogen , dann ist der Jammer groß .
Aber was für einen Sinn hat er dann? Solange der aller
Kultur hohnsprechende „Ebenbürtigkeits" -Wahnwitz sich über
die tiefsten Empfindungen des Menschenher̂ ens frostig hin¬
wegsetzt als bestände das Hiligste des Menschen in der Auf-
rechtc : Haltung einer geist- und empfindungslosen Hofetikette,
so lange werden sich auch die Herzen von Prinzessinnen ver-
bluten , deren Persönlichkeitsrecht in seinen tiefften Tiefen
aufs grausamste verletzt ist . So ist die weimarische Prinzessin
noch aus der Totenbahre , obwohl ihre bleichen Lippen stumm
sind , eine furchtbare Anklägerin. Das Volk in der ungebro-
chenen Gesundheit seines Empfindens versteht die Sprache
dieser erschütternden Anklage , und von neuen : verachtet der
gerade Sinn des Volkes das bornierte Prinzip der „Eben¬
bürtigkeit" . Nur die höfische Weisheit verschließt sich der
Wucht dieser Verachtung eines verderbenbringenden Prinzips.
Nun , das Prinzip wird sich auch ferner unerbittlich rächen
an denen, die seiner Umstrickung rettungslos verfallen sind !

Der armen Prinzessin aber , dem jüngsten Opfer dieses
Prinzips , schenken wir unser ehrlichstes Mitleid. Ihre Seele
hat den groben Kampf echten menschlichen Empfindens , den
heißen Kampf echter menschlicher Leidenschaft hinter sich . Ihr
Leben , das für sie keinen Wert mehr hatte , hat sie dahinge -
geben : Welch ein heroischer, glänzender Sieg über mittel ,
alterliche Barbarei !

(Aus der „Berliner Volkszeitung"
.)

Deutsche Politik .
Der klerikale Pharisäer.

Gewohnt, aus allen Blumen Honig zu saugen und sich
alle Dinge dienstbar zu machen, haben die Klerikalen sich des
Mörders Wagner bemächtigt und schlachten ihn nach
allen Regeln der Kunst für ihre Zwecke aus . Neben der
„Germania " tut sich darin besonders die „Kölnische Volks-
zeitung " hervor. Sie hat sich sogar einen Mitarbeiter zugelegt
der den Fall Wagner psychologisch erklärt und dabei (Nr . 813
vom 19 . September ) folgenden Salbader produziert :

„Der wissenschaftliche Hochmut , das philosophische Phrasen,
geklinyel, wird für Wagner zum Dogma und er opfert diesem
Dämon seinen angeblich „ scharfen Verstand" und seine ruhige

Jugenderinnerung . ES wird sich ja noch Herausstellen , welche
M o n i st e n seiner Lesewut zur Lektüre gedient haben . Die
Phantasie , des Mannes ist zu einem Stapelplatz unverstandener
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Begriffe , Schlagwörier und Welt - und Menschheitsideen ge-
rvorden, und Wagner hat bedauerlicherweise einmal die uner¬
bittlichen Konsequenzen aus Nietzsches Herden» und Herren¬
moral gezogen . Nietzsches Dämon ist sein Mentor zu „Jen¬
seits von Gut und Bös " geworden , und er hat aus dem Werke :
Also sprach Zarachustra , die letzten Folgerungen gezogen . Das
eine kann nicht genug betont werden : Wehe der Welt , wenn
die Ideen der modernen Herrenmoral konsequent in die Tat
umgesetzt würden . Wehklagen wird die Welt erfüllen , Mil
dann alle Schranken der Äahcheit und des Recht « , der Sitt¬
lichkeit und der Menschenliebe fallen . An ihren Früchten wer¬
det ihr sie erkennen I"
Der Aveck der Uebung ist klar . Es soll der Welt klar

gemacht werden, daß nur noch vom Klerikalismus das Heil
zu erwarten ist.

Man darf vielleicht gegenüber dem scheinheiligen Äerede
der „Kölnischen Volkszeitung " und anderer Zetttrumsblätter
daran erinnern , daß im Jahre 1908 der 22jährige Sohn des
früheren Reichs» u . Landtagsabgeordneten des ZentrumsRacke seinen Vater und seine drei erwachsenen Schwesternermordete. Der Mörder verübte sein« Tat in der Nacht zum
zweiten Weihnachtsfeiertag , nachdem er am ersten Feiertag
an der gemeinschaftlichen Kommunion der Familie teilgenom¬
men hatte. Der Zentrumsabgeordnete Racke gehörte zu den
hervorragendsten Mitgliedern der Zentrumspartei . In Zen-
trumsversamlungen und auf Katholikentagen war er ein
beliebter Redner. Man wird also nicht behaupten können ,
daß sein Sohn keine gute , christliche und fromme Erziehung
genossen habe.

Es fällt natürlich keinem vernünftigen Menschen ein , für
die Bluttat des jungen Racke etwa feine klerikale Erziehung
verantwortlich zu machen, aber man muß sich auch verbitten,
daß die „Kölnische Dolkszeitung " die antiklerikale Weltan¬
schauung für die Verbrechen kranker oder entarteter Menschen
verantwortlich macht.

Der Fall Schlirben .
Der Konsul Dr. Schlieben in - Belgrad war plötzlich nach

dem weltentlegenen Ecuador versetzt worden , weil er sich mit
dem deutschen Gesandten in Serbien, Frhrn . v. Griesinger,
überworfen hatte. Für Dr. Schlieben nahmen die deutschen
Imperialisten lebhaft Partei ; hat doch Dr. Schlieben für die
Ausbreitung des deutschen Handels in Serbien viel beige-
tragen. Erklärlich ist nun , daß Dr . Schlieben die ihm vom
Auswärtigen Amt zugedachte Strafversetzung abgelehnt hat ;
er will den Staatsdienst quittieren und in privater Eigen¬
schaft in Serbien weiter wirken . Bürgerliche Blätter kündi¬
gen an, mit dem Falle Schlieben werde sich auch der Reichs¬
tag beschäftigen.

Die braunschweigische Thronfrage gelöst.
Ten Patrioten ist Heil widerfahren : den Braunschwei-

gern wird demnächst ein richtiger Herzog beschert und der
kaiserliche Schwiegersohn erhält sein Thrönchen. Die „Tägl.
Rundschau" ist in der Lage, auf Grund von Eröffnungenaus Kreisen, die an den Verhandlungen beteiligt sind , mit¬
zuteilen , daß die schon seit Monaten dauernden Verhand¬
lungen zwischen Preußen-Braunschweig einerseits und dem
welfischen Hause anderseits sich ihrem Ende nähern . Es
dürfe angenommen werden, daß die Verhandlungen in den
ersten Tagen des Oktober zum Abschluß gelangen. Die
Unterlage für die Thronbesteigung des Herzogs Ernst
August von Braunschweig bilde sein schon veröffentlichter
Brief an den Reichskanzler. Nach Ansicht der maßgebendenStellen, die auch von dem kaiserlichen Schwiegervater des
Prinzen voll geteilt Wird , biete dieses Schreiben eine voll¬
ständige Sicherheit für die loyale Gesinnung des Prinzen.Er habe im vertraulichen Kreise seine reichstreue und preu-
ßenfteundliche Gesinnung kräftig betont und alle Gemein¬
schaft mit jenen entschieden abgelehnt, die eine Wiederher¬
stellung Hannovers anstrebtzn . Was nun die Verpflichtung
betrifft, die der Herzog von Cumberland übernimmt , so
müsse als wichtigste hervorgehoben werden, daß eine aus¬
gesprochene Verzichterklärung auf Hannover von ihm nicht
gefordert wird . Für Preußen waren Gründe rein mensch¬
licher Natur dafür maßgebend, von dem Herzog, der in sei¬
nem 70 . Jahre steht , die Vserzichtleistung nicht zu verlangen .
Allerdings bleibt ihm die Verpflichtung nicht erspart, sich jedes
Versuches, in den Besitz von Hannover zu gelangen , zu ent¬
halten und alle Schritte zu unterlassen , die die territoriale

Integrität Preußens gefährden könnten . Auch soll es dem
Herzog künftighin nicht gestattet sein, Bestrebungen zu unter¬
stützen , die Preußens Ruhe und Frieden antasten. Ferner
verzichtet der Herzog auf alle seine Rechte zugunsten seines
Sohnes , scheidet als staatsrechtliche Persönlichkeit für Deutsch¬
land vollständig aus und hat künftighin nur mehr den Cha¬
rakter einer Privatperson . Der preußisch-braunschweigische
Antrag dürfte voraussichtlich Mitte Oktober im Bundesat ein-
gebracht werden. Das Ergebnis der Verhandlungen werde
allen Bundesregierungen vollständig mitgeteilt werden . Es
könne keinem Zweifel unterliegen, daß lüe Thronbesteigung
des Prinzen Ernst August in Braunschweig vom Bundesrat
einstimmig gebilligt wird.

Eine Volksabstimmung über diesen Akt würde ein anderes
Resultat ergeben . Das Volk darf zwar Steuem zahlen, doch
bei der Besetzung der Regierungsstellen hat es nichts zu mel-
den . Hierzu ist es nach Ansicht der Herrschenden nicht reif.
Wie lange noch?

flusllmd«
Holland .

Eine Nachwahl in Amsterdam . Die Wahl unseres Genoffen
Henri Polack , Vorsitzenden der DiamantarbeiterverbandeS ,
in die Erste Kammer , in der die Sozialdemokratie außerdem
noch durch Genossen Van Kol vertreten ist, wird PolcrkS Man¬
dat als Mitglied der Zweiten Kammer im 3 . Amsterdamer Kreise
erledigt . Sätburdj ist dir Möglichkeit geschaffen, dort einen der
Führer unserer Gewerkschaftszentrale ins Parlament zu brin¬
gen und so ein « allgemein bedauerte Lücke in unserer Parla¬
mentsfraktion auSzufüllen .
England.

Zum Kampfe um die Himerule . 500 Ulsterdelegierte ver¬
sammelten sich gestern in der Ulsterhall zu Belfast in Gegenwart
von Sir E . Carson , der Lords London-Derrh und Aberoorn und
vieler anderer Mitglieder des Ober» und Unterhauses . Lord
London -Derrh eröffnet « die Verhandlungen , die bei verschloffenen
Türen geführt wurden . Ein nachher ausgegebenes Communique
teilt mit . daß die Versammlung die Artikel der provisorischen
Regierung genehmigte , sowie den Zeitpunkt , an dem sic in
Kraft treten sollen mit Anordnungen über die Art , wie man
etwaigen Beschlüssen des geplanten Parlaments in Dublin
Widerstand leisten könne. Die Einzelheiten sollen veröffentlicht
werden , wenn die Homerule Gesetz wird . Zugestimmt wurde
ferner der Stiftung einer Garantiesumme von 1 Million Pfund
Sterling , wovon die Mitglieder des Ulster-Freiwilligenkorps
entschädigt werden sollen für persönlich« Unbill , die ihnen bei
der Ausführung irgend welcher Anordnungen der provisorischen
Regierung zugefügt wird . Im Falle ihres Todes sollen die
Angehörigen die Entschädigungssumme erhalten . Verschiedene
Komitees , darunter auch ein Finanzkomitee , wurden eingesetzt .

Lrmdtogswrchlbewegung .
Die nationalliberale Kandidatur in Rastatt .

Der Nationalliberale und Jungliberale Verein
Rastatt erläßt heute folgende Erklärung:

„In einer am Samstag abend vom Verein der Fortschritt¬
lichen Volkspartei hier einberufenen Wahlversammlung ist
der nationalliberale Kandidat von Baden -Baden , Herr Buch¬
druckereibesitzer Kölblin , aufgetreten und hat gegen seine
Parteifreunde in Rastatt und deren Kandidatur gesprochen.
Wir haben uns versagt , in der Versammlung selbst gegen
Herrn Kölblin und seine Ausführungen Stellung zu nehmen ,
da wir unfern Gegner nicht dar Schauspiel eines Redekampfes
geben wollten . Wir legen hiermit öffentlichen Protest
gegen das Auftreten des Herrn Kölblin und seine AuSführun .
gen « in . Wir sind der Ansicht, daß Herr Kölblin durch sein
Auftreten uns und unsere Kandidatur weniger geschadet hat,
als sich selbst. Es kann auf unS das Auftreten der Herrn
Kölblin , sowie insbesondere deffen Art ebenswvenig Eindruck
machen, als sein Auftreten , selbst den Gegnern , wenigstens
innerlich imponiert haben mag . Wir geben auch unserm Be¬
dauern und unserer Verwunderung darüber Ausdruck, daß
eS der Nationalliberalen Parteileitung nicht gelungen ist,
Herrn KölblinS Agitation zu verhindern und unserer Partei
das in der Parteigeschtchte einzig dastehende Schauspiel zu
ersparen , an dem nur unsere Gegner ihre Freude haben
können.

Trotz Herrn KölblinS Vorgehen ist und bleibt unsere
Kandidatur eine nationalliberale und wir wiffen die Ver¬
antwortung für diese Kandidatur mit all dem Ernst zu tra¬
gen , den wir andernorts manchmal vermißt haben ."

An diese Erklärung ist noch die Bemerkung angeknüM
daß die gestrige Erklärung des Engeren Ausschusses^Nationalliberalen Partei an der Kandidatur Niederbühfnichts ändern werde.

Eine schöne Sorte Jungliberaler diese Rastatterl
Zentrumskandidaten.

Das Zentrum stellte ini Bezirk Triberg - Wolfa «
den Oberbetriebsinspektor Bertram in Harlsruhe und mLörrach - Stadt den Arbeitersekretär Kaiser als LcnH.
tagskandidaten auf.

In Freiburg stellte das Zentrum im 1., (18 .) DL .
kreis den Professor Wirth , im 2 . (19.) Wahlkreis den
Oberbausekretär Grüninger und im 3. (20.) Wahlbezirk
den Rechtsanwalt M a r b e auf.

Im Bszirk Müllheim - Staufen kandidiert . für daj
Zentrum Gutsbesitzer Neumeyer .

Die Nationallibcralr« FreibMH
haben in einer von den drei liberalen Vereinen « inberufen«§
Mitgliederversammlung die Kandidaten für die drei Fr«Z
burger Wahlkreise aufgestellt . Es sind aufgestellt im 18 . 38ahÄ
kreis Freiburg -Nord : Herr Trigonometer Frey (derWahl,
kreis war bisher durch den Zentrumsabg. Herrn Stadtra,
Fehrenbach vertreten) : im 19 . Wahlkreis Freiburg-West: Hei :
Amtsrichter a. D . Feist (bisheriger Vertreter des WM.
kreises Abg. Kräuter . Sozialdemokrat) ; im 20. Wahlkreis Frei-
buvg-Süd : Herr Fabrikant G ö h r i n g (der bisherige Der.
treter des Wahlkreises ) .

Abgeblitzt
sind die neugierigen Reaktionäre im Schwetzinger Bezirk, die
an den nationalliberalen Kandidaten B r i x n e r die Anfrage
richteten , ob er seine Kandidatur im 2. Wahlgang aufrecht-
erhalten wird. In einer am letzten Sonntag stattgefundenw
nationalliberalen Versammlung beantwortete Herr Abgeord¬
neter König als Mitglied des Vorstandes der Nationallibe¬
ralen Partei Bodens die Frage dahin , daß alle von der Natio¬
nalliberalen Partei aufgestellten Kandidaten durchaus ernste
Kandidaten seien und daß darüber, was in der Stichwahl
geschehe, nicht die einzelnen Kandidaten selbst, sondern daß
das Abkommen von Partei zu Partei entscheiden werde. Herr
Brixner schloß sich den Ausführungen seines Vorredners an
und erklärte , daß er als nationalliberaler Kandidat setbflv«.
stündlich vollständig auf dem nationalliberalen Parteipro-
gramm stehe und sich den Beschlüssen auch hinsichtlich der
Stichwlchl derselben in jeder Weise fügen werde.

Der Pater als Wahlagitator.
Aus Gernsbach schreibt man unS : Das Zentrum ver¬

leumdet di« Sozialdemokratie nicht nur in seinen Verfamm.
langen , auch von der Kanzel herunter wird für die ZentrurnS-
sache Propaganda gemacht, indem man gegen die Sozialdemo¬kratie vom Leder zieht .

Im FrühgotteSdienst am letzten Sonntag Polenristerse ein
Pater sehr heftig gegen die Sozialdemokratie , wobei er auch über
unfern verstorbenen Genossen Bebel zeterte , so daß selbst die
frommen Leute sich darüber empörtem. Und dabei krakehlen dir
schwarzen Herrschaften jahraus , jahrein über die der Religio »
drohende Gefahr . Aenger kann man die Religion nicht schW.
gen , als indem man sie rn dieser skrupellosen Weise zu politi¬
schen Zwecken mißbraucht . Unsere Partei hat davon nicht» gu
fürchten.

p . Baden -Baden . Seit Wochen versucht das hiesige Zen-
trumsblati , mit der Dotationsfrage die katholische Volksseele
ins Kochen zu bringen , bisher aber ohne jeden Erfolg . Die
„Bad . DolkSzty .

" muß zugeben , daß die Versammlungen schlecht
besucht sind. BiS heute hat das Zentrum auch noch keinen ffionJ
didaten für die Landtagswahl gefunden . Mit einer Bürgertier.'
«inSkandidaiur wird das Zentrum diesmal nicht kommen, falls
Herr Wacker nicht im letzten Augenblick einen diesbezüglicher
Befehl erteilt . '

Die sttzialdemokratische Partei hat den Kampf für die
Landtags - und ReichStvgswahl bereits energisch aufgenommeL
Am letzten Sonntag fern* eine Flugblattverboeitung statt , des¬
gleichen wurde ein « große Anzahl Versammlungen aibgehoüen,
die durchweg einen guten Besuch aufwiesen . Neben andevckv
Rednern sprach unser Kandidat Gen . Müller in Gallen¬
bach , Steinbach , Bühlertal , Bühl und Achern .
Seine Ausführungen fanden überall lebhaften Beifall . Leid«

Timorr von flthen oder die
Macht des Geldes.

Von Franz Laufkötter in Hamburg.
- ( Nachdr. Verb.)

Es ist eine seltsame Geschichte , die uns der alte griechische
Dichter Lucian erzählt von jenem Athener Timon , der als
reicher Mann wie als armer Schlucker eine gleich originelle
Rolle gespielt hat . „Eine Tragikomödie des Reichtums " hat
man diese bittere Satyre gegen die kapitalistische Moral ge-
nannt , und deutlich macht sich beim Durchlesen der Dichtung
'die Empfindung bemerkbar , als ob der Stoff heute , nach zwei¬
tausend Jahren , noch nichts von seiner Aktualität (von seinem
augenblicklichen Interesse) eingebüßt habe. Der Satz , daß
lein Mensch ohne Geld als Lump betrachtet wird, gilt in der
modernen kapitalistischen Gesellschaft noch ebensogut wie im
Zeitalter des untergehenden Altertums . Wohl tun sich die
Vertreter des Christentums viel darauf zugute , daß nach'
christlicher Auffassung der Wert des Menschen nicht in äuße¬
ren Gütern zu suchen sei , sondern in seinem Innern , daß man
also einen Menschen nicht danach beurteilen dürfe , was er
habe , sondern danach, was er leiste, aber wo finden wir diese
Beurteilung im wirklichen Leben und in der kapitalistischen
Praxis? Allerdings rühmt sich das Christentum, es habe die
Arbeit zu Ehren gebracht und dem Nichtstun den Stempel
der Schande aufgedrückt, aber wer glaubt noch an diese Re¬
densart ? Heute wie damals wird der Mann im Arbeits¬
mittel, der der Gesellschaft die wichtigsten Dienste leistet, von
>den Angehörigen der Mittel - und Oberschichten verachtet und
'über die Achsel angesehen , während der reiche Nichtstuer, der
als menschliche Drohne ein Schlemmerleben führt, mit Ehren
und Würden überhäuft wird. Man denke nur — um ein paar
bekannte Beispiele der letzten Jahre heranzuziehen — an die
Ehrenbezeugungen , die im Aufträge des deutschen Kaisers
dem amerikanischen Milliardär Vanderbilt, einem 32jährigen
jungen Menschen, zuteil wurden, als er mit seiner Lustjacht
an der deutschen Küste anlsgte. oder an den ehrenvollen Nach¬
stuf. der dem Kanonenkönia Krupp ins Grab nachbalte. des¬

selben Krupp, der als Wohltäter seiner Arbeiter gepriesen
wurde , während in Wirklichkeit seine Arbeiter ihm die Mil¬
lionen gehäuft haben , ohne daß er selbst den Finger naß zu
machen brauchte. Es läßt sich also wohl nicht bestreiten , daß
das Christentum trotz aller hochtrabenden Phrasen an der
moralischen Bewertung des Reichtums und der Armut nicht
das geringste geändert hat. Der altgriechische Dichter The-
ognis richtet an Plutos, den Gott des Reichtums , folgende
Worte: „Nicht umsonst verehren Dich die Menschen am mei¬
sten , o Plutos, denn Du erträgst auch die gemeine Gesinnung
und deckst sie mit dem Mantel der Liebe zu ; mit Dir , Du
begehrtester aller Götter , wird auch der gemeinste Kerl ein
edler Mann . Nur das Geld ehren sie und seinetwegen
freit der Adlige die Tochter des Geldmannes und der reiche be¬
wirbt sich um die Tochter des Adligen . Edelleute verschmähen
es nicht, die Tqchter eines gemeinen Mannes zur Gattin
zu erheben , jpenn sie nur einen Sack voll Geld mitbringt."
Wenn wir ehrlich sein wollen , so müssen wir sagen, daß
diese Worte auch noch heute zutreffend sind.

Die Bedeutung des Geldes für die soziale Wertung eines
Menschen schildert uns nun Lucian in unübertrefflicher Weise
in einer dramatischen Skizze, die uns die Lebensschicksale
des Athener Timon drastisch und plastisch vor Augen führt.
Der Spötter und Satyrenschreiber Lucian, den man den
Heinrich Heine des Altertums genannt hat, wurde um das
Jahr 130 nach Christi Geburt zu Samosata in Thrakien ge¬
boren. lebte aber meistens in Athen, wo seine zahlreichen
Schriften entstanden sind. In seinen berühmten „Götterge¬
sprächen" läßt er die heidnischen Götter gewissermaßen in
Schlafrock und Pantoffeln auftreten und sich gegenseitig
Possen spielen . Sein „Timo von Athen" ist ein wahres Mei¬
sterstück voll beißendem Witz und schlagfertiger Ironie ; der
Stoff ist später von verschiedenen Dichtern , u . a . auch von
Shakespeare , behandelt worden . . . .

Der schweizerische athenische Bürger Timon führt ein
großes Haus und hält für alle seine Freunde offene Tafel ;
wie Schmeißfliegen umschwärmen ihn die Schmarotzer und
in schamloser Frechheit mißbrauchen sie seine Gutmütigkeit.Da wird er durch einen unglücklichen Zufall über Nacht ein

armer Mann und nun meiden ihn seine früheren Freundewie einen Aussätzigen . Gekränkt und verärgert verläßt er
seine Vatestadt und begibt sich aufs Land, wo er am Fuße des
Hymettosgebirges in ärmlicher Kleidung und für erbärm¬
liches Geld die Erde umgräbt. Bei dieser ungewohnten Ar¬
beit stellt er philosophische Betrachtungen an über den Wechsel
des menschlichen Schicksals und er schleudert Verwünschungen
empor zu dem Göttervater Zeus , der hinter den Wolken
thront. „Wie ist mir mitgespielt worden "

, schimpft er, „mir
der ich so vielen Athenern half, so manchen armen Schlucker
zum reichen Manne machte, allen, die meiner Hülfe bedurften,
unter die Arme griff, ja , wie ich wohl sagen darf, meinen un¬
ermeßlichen Reichtum bloß durch die Leidenschaft, meinen
Freunden Gutes zu tun , verschleudert habe. Seitdem ich in¬
folg meiner Gutmütigkeit arm geworden bin. will ich mich nie¬
mand mehr kennen , und dieselben Leute , die einst aus Ehr-
ftircht die Augen vor mir niedeftchugen , die sich beinahe vor
mir auf die Erde legten und jedem meiner Winke folgten,
dieselben Leute würdigen mich keines Blickes mehr . Begegnen
sie mir zufällig auf der Straße, so gehen sie an mir vorbei ,
als ob sie mich nicht kennten , ja manche machen einen Umweg,
wenn sie mich von ferne sehen, mich , einen Manu, den sie
noch vor kurzem ihren Wohltäter und Beschützer nannten.

'
In hohnvollen Worten fordert er den alten Zeus auf, mit
seinen Donnerkeilen zwischen das Gesindel zu fahren und
dem Frevel ein Ende zu machen. „Aber die Götter halte«
es ja selbst mit den Leuten die Geld haben"

, so fährt er fort-
„Als ich reich war , und Euch wertvolle Opfer brachte, wäret
Ihr mir freundlich gesinnt , jetzt aber , da ich arm geworden
bin , kümmert sich kein Gott und kein Mensch um mich-

*
(Fortsetzung folgt .)

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe .
Freitag , 28 . Sept . B . 5. „ Cosi fan tutte " ( To rnachens Alle),

komische Oper in 2 Asien . Anfang 7 Uhr, Ende gegen
10 Uhr.

Samdtag , 87. Sept . A . 4. „Genoveva ", Tragödie in 5 Asien unt
einem Nachspiel von Hebbel. Anfang 7 Uhr, Ende 11 Uhr.

Sonntag , 28. Sept . C . 6 . „Der fliegende Holländer ", rowann
Oper in 3 Asien von R . Waaner . Ans. 7 Uhr, Ende A1U>

I
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No . 224 . Donnerstag , den 25 . September 1913 . Teile 3konnten wir diesmal in verschiedenen Orden keine Ver¬
sammlungslokale erhalten , das Zentrum arbeitet immer nochmit dem Mittel der Lokalabtreiberei.* Offenburg . Hier herrscht noch Ruhe . Die Sozialdemo¬kratie wird nächste Woche die Wahlbewegung mit einer öffent¬
lichen Versammlung eröffnen . Wacker hat , wie er im „VolkS-
fwtc" verkündet, die Absicht, eine Wiederwahl des bisherigen
Adg. Muser zu verhindern . Vor 4 Jahren soll Herr Wacker
geäußert haben, es sei der schönste Tag seines Lebens, wenn
über Offenburg die schwarze Fahne gehißt werden könne . Wir
.halten es für ausgeschlossen , daß das Zentrum mit der Kandida-
yur Hauser einen besseren Erfolg erzielt , wie mit seinen frühe-
ten Kandidaten , die Eisenbahner gehören noch lange nicht alle
gwm Zentrum . Wir werden jedenfalls alles daran sehen ,
unsere Stimmenzahl so zu erhöhen, daß ein Sieg der Zentrums
Partei ausgeschlossen ist.

d . Aus dem 31 . Landtagswahlkreis . Wie bereits in der
vorletzten Mittwochnummer berichtet, wurde unsere für Diers¬
burg bestimmt gewesene Versammlung von einigen Zentrums -
mählern gesprengt . — Es wäre nun zu erwarten gewesen, daß
hie verantwortliche Leitung der Zentrumspartei einem solchenGebühren seitens ihrer Parteiangehörigen die notwendige Kri¬
tik nicht versagen wird . Die maßgebende Instanz der Parteimit Gott für Wahrheit usw., vertreten durch die „Off. Ztg.",
zieht es aber vor, ihre bezeichneten Krakehler in Schutz zu neh¬men und sucht die Sache unter allerlei Ausflüchten und Unwahr-
Heiten umzudrehen . — Wir zitieren nur eine Stelle des Artikels
her »Off . Ztg .", die wörtlich lautet :

„Daß die! sozialdemokratische Zeitung über die Blamage
DeS Gen . Trabinger wütend ist und auf die Diersburgerund Niederschopfheimr schimpft , begreifen wir und sind sogar
stolz darauf . .

Also die Zentrumspresse ist sichtlich erfreut darüber , daßderartige Elemente , die sie ihr „ Eigen " nennt , es fertig gebrach:
haben , eine gegnerische Versammlung zu stören.Die „Off . Ztg ." sah sich gezwungen, folgende Berichtigung
.unsererseits zu veröffentlichen:

1. Unwahr ist, daß beabsichtigt war , die „Bürger " der
Gemeinden Dirsburg und Niederschopfheim herabzuwürdigenund herabzusetzen; eine derartige Absicht liegt uns fern .2. Unwahr fft , daß ein „ Genosse " aus Karlsruhe „eine
Versammlung " angesagt hat ; richtig ist, daß die in Frage
stehende Versammlung vom Wahllomitee des 31 . Landtags¬
wahlkreises einberusen war. Siehe hierzu die Anzeige im
„ Bokksfreund" , die in Diersburg an öffentlichen Plätzen an¬
geschlagenen Plakate und die Einladungszettel ; Plakate ustv.waren mit dem ausdrücklichen Vermerk: „Das Wahlkomitee,st A . Hoffmann " versehen.

3. Wahr ist. daß uns der Hirschwirt, Herr Lienhard , in
Diersburg nicht seinen Nebensaal, sondern inhaltlich seiner
Zuschrift das Wirffchaftslokal zur Abhaltung der Versamm¬lung zur Verfügung gestellt hat . Dieses Wirtschaftslokal
haben wir seit Jcchren zu öffentlichen Versammlungen benützt.4 . Wahr ist. daß festgestelltermaßen ausgesprochene Zen¬trumswähler absichtlich die Fortsetzung der ordnungsgemäßernberusenen Versammlung unmöglich gemacht haben, trotzwiederholter Erklärung , daß ihnen nach Schluß des Referats
«ineingeschrönkte Redefreiheit zugesichert ist.

Offenbuvg, 22 . Sept . 1913.
D . L.-Wahlkomitee d . 31 . LW .Kr.

I . A . : A. Bäh .
Die Redaktion der „Off . Ztg." mag sich nunmehr mit ihremBerichterstatter ins Benehmen setzen, vorausgesetzt, daß sie nicht

selbst als Verfertiger ihres in keiner Weise, mit der Wahrheitin Einklang stehenden Artikels in Betracht kommt. — Die
KmnpfeSmethoden des Zentrums sind wir gewohnt. Allem An¬
scheine nach , werden wir noch manchen derartigen Ungezogen¬heiten von ZentrumSwählern , die ihre geistige Fähigkeit und
Bildung der „Off . Ztg." verdanken, bis der Wahlkamps vorüber
ist , begegnen, umsomehr, als solche Flegeleien an höchster Stelle
Unterstützung finden . —• Dessen ungeachtet werden wir den
Kampf in sachlicher , aufklärender Weise führen.

rvühlewersLmmlunyen .
* Forbach i. M . Am Sonntag nachmittag fand im „Ster¬nen" in Forbach eine von zirka 120 Personen besuchte öffentl-liche Wäihlerversammlung statt , in welcher Frau Fischer -

Karlsruhe und Genosse Leppert - Ettlingen reftrierten . Die' Ausführungen wurden mit großem Beifall ausgenommen . Wir
Junten einige Neuaufnahmen für den sozialdemokratischenWvhlverein machen . Ferner wird an dieser Stelle noch darauf
Angewiesen , daß die Arbeiterschaft bei Ausflügen nach Forbach-oben genanntes Lokal berücksichtigen sollte .* Scheuer« b. Gernsbach Am Sonntag abend fand inScheuern im „Auerhahn " eine öffentliche Wählerversamm -

$5, Versammlung Deutscher
Naturforscher und flerzte ,

In der Hauptstadt' von Oesterreich trat am Montag unter
außerordentlich großer Beteiligung die 85. Versammlung Deut¬
scher Naturforscher und Aerzte zusammen. Zum vierten Maleseit Bestehn dieser ältesten und angesehensten wiffenschastlichen
Danderversammlung , die die Gesamtheit der Naturwissenschaften« «schließlich der Medizin umfaßt , tagt sie in der alten Kaiser-
siodt an der Donau . In den bescheidenen Dimensionen , die die« sie Wiener Natnrforscherversammlung , die 10. der Gesellschaft'chkvhaupt, im Jahre 1832 zeigte, spielte sich die bescheidene Rolle
^ eder, die die Naturwissenschaften im ersten Drittel des vorigenJahrhunderts spielten. Seitdem haben die Naturwissenschaftena« Umfang und Bedeutung ganz außerordentlich zugenommen,und in demselben Maße wuchs auch der Umfang und die Bedeu-
truy der alljährlichen Versammlungen . Schon die 2 . Wiener Ta -
Wng, die im Jahre 1850 stattfand , erhob sich weit über ihre
Vorgängerin, und die letzte Wiener Versammlung vom Jahre« 04 war durch eine reiche Fülle wissenschaftlicher VeranstW-"Nrgen ausgezeichnet. Es ist zu hoffen, daß die diesjährige Ta-
0ung> ihr ebenbürtig zur Seite tritt .Was den- äußeren Glanz der Versammlung betrifft , so ist

unstreitig der Fall . Die staatlichen wie die städtischen Be¬
iden haben alles getan , um den Naturforschern einen wür¬
den Empfang zu bereiten , und mehrere Tausende, darunter7 Träger der hervorragendsten wissenschaftlichen Namen,und aus allen Teilen Deutschlands und Oesterreichs zusammen-
T^kommen, um die Versammlung durch ihre Anteilnahme glanz -^oller zu gestalten und wertvolle Anregungen durch sie zu«Npiangen .

Die Erösfnngssitzung fand Dienstag vormittag um 9 Uhr
Sitzungssaal des Parlamentsgebäudes statt . Nach Erledigung

^ üblichen Begrüßungsansprachen wurde in den wissenschaft -«hen Teil der Verhandlungen eingetreten . Den ersten Vortrag
* jr ^er Münchener Astronom Professor von S e e l i g e r über
j Problem e der modernen Astronomie "

. Die mo -
Astronomie hat ihren Ausgang in der Mitte des vorigen

s^hchunderts mit der Anwendung physikalischer Methoden, vorder Spektralanalyse und Photometrie genommen, wozudann noch das mächtige Hilfsmittel der Photographie ge-
Die photographische Platte kann durch Verlängerung der

^ ««htunasueit tn einem gewissen Sinne beliebig empfindlich

«lung statt , in welcher sich der sozialdemokratische Kandidat des
38 . Kreises den Wählern vorstellte und über die Landtagswahlenreferierte . Auch Genossin Fischer - Karlsruhe sprach Wer die
Arbeitslosigkeit , Wohnungsnot und SäuglingssteMichkeit , was
besonders von den ziemlich anwesenden Frauen mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurde . Nachdem sich ein Mann an der Dis¬
kussion beteiligt hatte , wurde die Versammlung gschloffen.* 30. Landtagswahlbezirk ( Kehl ) . In einer gut besuchtenVersammlung in M u ck e n s ch o p f sprach vergangenen Sonn¬
tag Genosse Rummel -Kehl über die kommenden Landtags¬wahlen . Eine Diskussion fand nicht statt. Ter Vorsitzende,Genosse Lüg Hausen , schloß die Versammlung mit einem
Appell an die Anwesenden, am 21. Oktober ihre Stimme dem
sozialdemokratischen Kandidaten zu geben .Die Versammlung ' in Kehl fand nicht statt . Dafür sollenspäter mehrere Bezirksversammlungen in den einzelnen Stadt¬teilen abgehalten werden.

Nächsten Sonntag finden Versammlungen statt : In Lich¬te n a n nachmittags 2s/-> Uhr , in Rhein bifchofshermabends 6% Uhr. Referent in beiden Versammlungen : der Kan¬didat Genosse Baumgärtner . Kehl .

Sadische Politik.
So ists recht!

In der „Köln . Zeitung " wird in einem Artikel über
den Parteitag der badischen Konservativen darauf hingewiesen,daß neuerdings auch in Baden die Verbrüderung von B ü n d-
lern und Großindustrie Eingang gefunden habe . Dem
Führer der badischen Konservativen , Prinz Löwen st ein ,sei es gelungen , eine größere Zahl von Industriellen , die bis¬
her teils im nationalliberalen , teils im fortschrittlichen Lager
gestanden hatten , so den Chef derSinnerschenBrannt -
weinbrennerei in Grünwinkel , den Direftor Vogelsvon der Rastatter Maschinenfabrik u . a . , vor den
konservativen Wagen zu spannen uns es sei nicht ausgeschlos¬
sen , daß ihrem Vorbild noch andere Großindustrielle folgen.Wir können diese Entwicklung nur begrüßen . Je früherdie liberalen Parteien von den reaktionären Elementen befreit
werden , um so besser für die politische Entwicklung . Eine ziel-
bewußte großzügige Politik der Linken ist solange nicht mög¬
lich, als der Liberalismus die reaktionären Anhängsel aus der
Großindustrie mit sich schleppt. Die Herrschaften sollen dahin
gehen, wohin sie schon längst gehört hätten , zu den Konserva¬tiven oder zu der Reichspartei . Die Liberalen verlieren da¬
mit nicht viel , denn im Volke haben diese Elemente fast garkeinen Anhang .

Reaktion und Großblock.
Gegen den unter diesr Ueberschrist in unserer Dienstag¬nummer erschienenen Artikel brachte gestern die „Bad . Landes¬

zeitung " eine offenbar parteioffiziöse Erwiderung , die aller¬
dings gegen Windmühlen ankämpft . Denn das, wogegen der
Artikelschreiber der „Bad . Landesztg ." polemisiert, haben wir
gar nicht behauptet . Der Artikel der „B . L .

" geht von der irr¬
tümlichen Voraussetzung aus , als ob unser Darlegungen sich
gegen die naticmalliberale Parier gerichtet hätten und er kommt
deshalb zu der gänzlich falschen Schlußfolgerung , als ob unsder Großblock völlig gleichgültig sei . Unser Artikel richtete sich
gegen das Zentrum , das glaWt , mit seiner Taktik die Sozial¬demokratie politisch schädigen zu können, wenn es ihm gelingensollte, den Nationalliberalen auf Kasten unserer Partei einigeMandate zuschustern zu können. Wir stellten fest, daß die poli¬
tische Zukunft der Sozialdemokratie keineswegs von dem Ausfallder diesjährigen Landragswahlen abhängt , daß aber , wenn die
Taktik WackerK Erfolg haben sollte , die nationalliber alt
Partei in eine sehr schwierige Situation kommt , denn dann liegtfür sie die Gefahr nahe , daß die Rechtsliberalen Oberwasserbekommen . In diesem Falle würde die nationalliberale Parteiihre bisher eingehalten Front ändern . Das aber würde für sieeine schwere Krise bedeuten, denn wir halten es im Gegensatz
zu der „Bad . Landeszeitung "

, für ausgeschloffen , daß das Grosder nationalltberalen Wähler nach rechts abschwenken würde.Welches Interesse sollte die Masse der Nationalliberalen auchan einer reaktionären , vom Zentrum diktierten Politik haben ?Der politffche Zug geht nach links und nicht nach rechts . Das
zeigt die Entwicklung in den letzten Jahren zur Evidenz. Das
Zentrum hätte nach unserer Auffassung in diesem Falle in
letzter Linie mehr Schaden als Nutzen von seinem Augenblicks¬
erfolg.

Wir haben den Großblock stets verteidigt und tun es auch
jetzt noch. Aber daß mit den Natiorralliberaleu in ihrer heuti-

gemacht werden , so daß Sterne und Gebilde, die auch mit den
größten Instrumenten dem Auge niemals erschienen wären , durch
sie bekannt geworden sind . Dadurch haben wir neue sehr merk¬
würdige und fast rätselhafte kosmische Formen kennen gelernt ,deren Deutung voraussichllich ganz neue von den gewohnten
verschiedene Gedankengänge erfordern wird . Was mögen z. B.jene feinen Nebelstreifen sein , die durch ungeheure Weiten, zuderen Durchmeffung das Licht viele Jahre brauchen würde, denRaum zwischen den Sternen durchziehen? Wie sind jene aben¬
teuerlichen Formen leuchtender Nebel, die sich um St >erne lagern ,
zu verstellen ? Wie haben wir die Tatsache in das System über¬
lieferter Erfahrungen einzuordnen , daß kleine Nebelflecke, deren
Zahl größer als 100 000 sein mag. Wer den ganzen Himmel ver¬
streut sind , und warum kommt unter ihnen so Werans häufigdie sonderbare Spiralform vor ? Diese Fragen bergen vielleichtdie weittragendsten Fragen der ganzen Astronomie in sich.Bei der Erforschung der Planeten Hai die Photographie sichbisher den älteren Methoden nicht überlegen gezeigt. Die Mars¬
frage ist du >rch sie nicht wesentlich gefördert worden ; Seeligernennt sie über Gebühr aufgebauscht und meint , daß man nurmit einer gewissen Beschämung auf i>en Marsrummel zurückzu -
blrcken vermag , der wohl abzuklingen scheint . Wer noch nicht ganzüberwunden ist . In der Tat hat ja aus Anlaß der Beobachtungder sogen . MarSkanäle und ihrer Verdoppelung die ausschwei¬
fendste Phantasie sich ungezügelt in Vermutungen über Mars¬
bewohner ergangen , ohne sich nur im mindesten durch die Er¬
fahrung beirren zu lassen , t« ß das größte Fernrohr der Welt
aus dem Mount Wilson die Kanäle nicht zeigt, sondern nur ein¬
zelne Gruppen von Flecken , die den Verlaus von Strichen mar¬kieren.

Bei den Fixsternen handelt es sich zunächst um die Erfor¬
schung der physikalischem und chemischen Eigenschaften. Hier hatman aus den Spektren geschloffen , daß die Sterne im wesent¬
lichen aus denselben Stoffen bestehen , die auch auf der Erde
vorhanden sind, daß sie sich aber in den verschiedensten Tempe¬
raturzuständen befinden . Unsere Sonne scheint ein Stern von
großer Leuchtkraft zu sein, die 'bei der verhältnismäßig geringen
Tempevatur von 6—7000 Grad an ihrer Oberfläche durch ihrerelative Größe bedingt zu sein scheint . Die Schnelligkeit ihrer
Wkühlung wird Ws kaum merklich angesehen. Wer schließlichwird sie doch ihre Leuchtkraft verlieren und vollständig erkalten,wenn nicht katastrophale Ereigniffe diesen von der Natur ge¬forderten normalen Verlauf unterbrechen. Derartige Kata¬
strophen scheinen bei aujleucht.endeii . Sternen ^vorsulieaen . wie.

gen Verfaffuny « ine nach links orientierende Politik auf großeSchwierigkeiten stößt, ist setbstverständlich So lange sich diesePartei gezivungen fühlt , auf die Rechtsliberalen Rücksicht zunehmen, muß jeder Versuch, eine großzügige Politik der Linkenzu inaugurieren , scheitern. Das wird doch im Ernste wohl kaumbestritten werden können. Die Reaktion kann Wer u . E. nurdann politisch überivunden werden , wenn die Linke eine ziel-bewußte, wirklich liberale und demokratische Politik zu machenin der Lage ist . Daß die Reaktion in Deuffchland nicht mitRechtSlibcralen aus dem Sattel geworfen werden kann, ist einepolitische Binsenwahrheit . Item , es muß die nationWliberalePartei diese Elenrente entweder abstoßen, oder, wenn sie dazusich nicht entschließen kann, die von üns angedeutcten Konsequen .zen tragen .
Gewiß könnte die Reaktion und kann sie auch jetzt nur mitden Nationalliberalerr niedergehalten werden. Das haben wirgar nie bestritten . Darum handelt es sich bei unseren Darle¬gungen auch gar nicht, soWern lediglich darum , welche politi¬schen Konsequenzen u. E . ein Erfolg , der Wackertakiik für dasZetrum und die Nationalliberalen haben wird . Zu einer Pole¬mik, wie sie der Artikelschreiber der „BW. Landĉ tg.

" beliebte ,lag Wso gar keine Veranlassung vor. Wenn die Nationallibe.ralen im Kampf gegen die Reallion so fest bleiben , wie die So¬
zialdemokratie , dann wird das Zentrum vergeblich auf denErfolg seiner Wackcrtaktik hoffen.
Was koste, unsere Schüler und was zahlt der Staat dchnm?

Aus den vor kurzem , veröffentlichten Zahlen über die Aus-
Wendungen für das Volks - und höhere Schulwesen in Baden
ergeben sich einige interessante Zahlen , die hier angeführtsein mögen . Es kostete im Jahre 1910:

ein Gymnasiast 397,34 Jl
Realschüler 304,63 „• Büvgerschüler 276,73 r-Realgymnasiast 268.47 .„ OberreWschüler 242,20 .

eilte
Realprogymnasiast 240,72 .
höhere Tochter 198,60 .eilt Volksschüler 64,54 „

Zu diesen Aufwendungen leistete der Staat :
! Gymnasiasten 258,45 Jl oder 65,04 %

Realschüler 129,21 „ m 42,41 Jo
Büvgerschüler 154,79 „ m 56,14 Jo
Realgymnasiast 111,79 „ 41,64 Jo
Oberrealschüler 111,60 „ 46,88 Jo
Realprogymnasium 87,81 „ m 36,48 Ahöhere Tochter 50,00 „ 25,23 %

- Volksschüler 16,61 „ H 25,5 Jo
Die Zahlen zeigen , in welcher Weise die Volksschule beiuns in Baden immer noch vernachlässigt wird . Sie ist das

Aschenbrödel unter den Schulen .
Die Sicherung der Äasienbestände der Eisenbahnstations -

Kassen.
Nachdem sich die Fälle von Einbrüchen in Stations¬

gebäuden gerade in der letzten Zeit aufallend gemehrthaben , hat sich die Eisenbahnverwaltung veranlaßt ge¬sehen, den Vorständen und Kassierern die genaue Beach¬
tung der für die Sicherung der Kassenbestände gegebenen
Anweisungen zur Auflage zu machen und hierbei betont ,daß sie künftig bei Verlusten , die durch Versäumnisse in
dieser Richtung entstehen sollten , die fehlenden Beamten
zum Schadenersatz beiziehen werde .

Die erste elektrische Staatsbahn in Baden.
Mir der Eröffnung des neuen Badischen Bahnhofs in Basel

ist neuerdings der elektrische Betrieb der von Basel nach Zellführenden W i e s e n t a l b a h n ausgenommen worden . Die
Länge der Bahn , welche die Stadt Basel mit dem hochindu -
striellen badischen Wiesental verbindet , beträgt rund 30 Kilo-
metir - Steigungen sind keine vorhanden . Die Kraft für denBetrieb wird von dem nur wenige Kilometer von der Stadt
Basel entfernt gelegenen Kraftwerk Augst-Wyhlen bezogen,das bei normalem Wasserstand etwa 30000 PK Energie ab-
gebcn kann . Der jährliche Pachtzins , den die badische Eisen-
bchnverwaltunz an das Kraftwerk zu entrichten hat , beträgt12000C Mk . tni Jahr , für diesen Preis wird aber der badischeBrhnhof in Basel mit beleuchtet . Zur Verwendung kommt
einfache: und Wechselstrom von 10000 Volt . Die Fahrleitungentspricht der Bauart von Siemens u . Halske.

1901 einer im Sternbild des Perseus erschien , der in wenigenStunden eine Helligkeit erreichte, die nur die allerhellsten Sterneam Himmel besitzen . Vielleicht handelt es sich hierbei um ähn¬liche Vorgänge wie bei den aufleuchtenden Meteoren in unsererLufthülle — gibt es doch im Weltraum ausgedehnte Ansamm¬lungen fein verteilter Materie , sogen , kosmische Staubwolken,die ein in sie eindringendes Gestirn durch die Reibung zurhöchsten Glut zu entflammen vermögen. Bei dem neuen Sternim Perseus wurden in der Nähe Erscheinungen .wahrgenommen,die sich ganz so darstellten , wie Staubwolken , die von einem rie»
sigen Reflektor einen kurzen Lichtblitz erhalten .

Sehr wichtige Ergebnisse hat die Astrophysik mit Hilfe des
sogen . Topplerschen Prinzips gewonnen . Es ist bekannt , daßdie Tonhöhe einer Schallquelle sich ändert, wenn sie sich einem
Beobachter nähert oder von ihm entfernt . Im ersteren Falltreffen das Ohr in der Sekunde mehr, im letzteren weniger Luft¬stöße , und da der Ton um so höher klingt, je mehr Schwingungenin der Sekunde das Ohr erreichen, wird der Ton bei Annäherunghöher, bei Entfernung tiefer zu fein scheinen , als bei gegen¬seitiger Ruhe . Ist das Licht eine Wellenbewegung, so muß auchhier etwas ähnliches stvttftnden , einfarbiges Licht wird bei
Annäherung schnellere Schwingungen zu haben scheinen , seineFarbe wird sich nach dem blauen Ende des Spektrums zu devän-dern . Weiß man , daß im Spellrum der bewegten Lichtquelleeine Wellenlänge vertreten ist, die einer bestimmten Fraunhofer -
schen Linie entspricht, und sind beide Linien gegeneinander ver¬
schoben, so kann man aus der Größe der Verschiebung die gegen¬seitige Geschwindigkeit von Lichtquelle und Beobachter Wleiten.Diese Ermittlung der Geschwindigkeit, mit der die Entfernungeines Sternes von der Erde sich ändert , ist eine höchst merk¬
würdige Errungenschast , die noch vor 70 Jahren wohl jederNaturforscher für einen ganz unerfüllbaren Traum gehaltenhätte . Freilich muß bei diesen Untersuchungen darauf geachtetwerden, W die Verschiebungen nicht durch andere physikalischeEinflüffe bestimmt sind — hier bandelt es sich um keineswegs
einfache Fragen , mit denen die Astrophysiker sich zu beschäftigenbegonnen haben , und die Zukunft wird hier sicherlich noch wert¬
volle Fingerzeige geben , damit man sich vor voreiligen Anwen¬
dungen t>cS Topplerschen Prinzips hütet .Andere wichtige Fragen betreffen die Anordnung, der zuunserm Milchstraßensystem gehörigen Sterne , und die Entschei¬dung darüber , ob wir in den Nebelflecken ungeheuer entfernte
Milchstraßensysteme zu eriblicken haben, oder W alle Gebilde, diewir . wahrneLirum können rmsxrm eigenen Milchstraßenstzst^Z,
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Jugendbewegung.
Eine nette Jungdeutschlandpflanze

In der Gegend von Weimar fanden in den letzten
Wochen die Manöver verschiedener Thüringer Regimenter
statt. Das war für Manöverbummler aller Art genügend
Anlaß , auch mitzumachen . Lehrer benutzten die Gelegenheit
nationale Begeisterung zu entfachen , sie zogen mit ihren
Klassen , die Schüler mit bunten Fähnlein versehen , ins Ma¬
növergelände. Daß dabei eine Schar Jungdeutschlandpflan¬
zen in Uniform , mit Schlapphut und teilweise mit umge¬
schnalltem Säbel nicht fehlen durfte, das ist in der Zeitperiode
überspannter Kindereien nicht weiter verwunderlich. Unter
diesen Jungdeutschlandjüngelchen befand sich aber eine be¬
sonders nette Pflanze , die ganz richtig kalkuliert hatte, daß
,sie mit dieser Uniform eine bevorzugte Rolle spielen könne .
'
Roch leichter wurde ihr dies , indem sie sich auch noch als ein
Max von Eberhardt vorstellte. Der Platzkommandant, den:
er sich vorstellte, logierte ihn in der Kaserne ein . Mit der
weimarischen Garnison zog er von Ort zu Ort. Bald gingen
den protegierenden Herrschaften aber die Augen über . Sie
waren von dieser Jungdeutschlondpflanze über die Ohren ge¬
hauen worden. Das Bürschchen hatte dem Verkäufer in der ,
Kantine ein Portemonnaie mit 10 Mk . Inhalt wegstiebitzt und
auch noch andere Personen um höhere Beträge geprellt. Dar¬
auf war das siebzehnjährige Jungüeutschandpflänzchen ver¬
duftet und zu spät erkannten die Gerupften , daß der Respekt
vor der Uniform jedem Schwindler das Fortkommen sehr
erleichtert.

fius der Partei .
40. Landtagswalkreis ( Karlsruhe -Land) .

> Bersammlungen zur Landtagswahl finden statt an folgen¬
den Orten :
In Hagsfeld am Samstag , 27. September , abends 8 )4 Uhr ,

im Gasthaus zur „Kanne" . Referent Herr Rechtsanwalt
M a r u m .

In Eggenstein am Sonntag , 28. September , nachm . 2 Uhr ,
im Gasthaus zum „Adler" . Referenten : Herr Partei¬
sekretär T r i n k s und Rechtsanwalt Dr . Rullmann .

In Lropoldshafrn am Sonntag , 28. September , nachm .
3 Uhr, im Gasthaus zum „Deutschen Kaiser" . Referent
Herr Gemeinderat Kraus .

In Linkenheim am Sonntag » 28 . September , nachmittags
4 Uhr. in der „Brauerei Ritz" . Referent Herr Partei¬
sekretär Drinks .

ga Friedrichstal am Sonntag , 28. September , abends
7 )4 Uhr, im Gasthaus zum „Schwanen". Referent Herr
Parteisekretär Drinks .

Dir Genoffen in vorstehenden Orten werden um lebhafte
Propaganda für diese Bersammlungen ersucht .

Das Wahlkomite.

* Knielingen . Den Parteigenoffen von hier zur Nachricht,
daß die Wählerliste des 1 . Bezirks auf dem Rathaus , die für
den 2. Bezirk bei Gemeinderat Hauer tot der Feldstratze auf *
liegt. Eine Abschrift für beide Bezirke im Gasthaus zur
. Linde"

. Ueberzeuge sich jeder , ob sein Name in der Liste steht .
* Durmersheim . Am Sonntag den 28 . d . M ., nachmittags

halb 3 Uhr, findet im Gasthaus zum .Kreuz" eine öffentliche
Wählerversammlung statt . Thema : Die bevorstehende Ersatz¬
mahl im 8 . bad. Reichslagswahlkreis. Referent ist Reichstags-
äbgeordneter Genoffe Bohle aus Straßburg . Parteigenoffen ,
agitiert für einen Massenbesuch dieser Versammlung .

Grünwettersbach . Die Wählerliste zur Landtagswahl liegt
im Gasthaus zum „ Adler" auf . Sehe jeder nach. Wer nicht
tot der Liste steht , darf am 21 . Oktober nicht wählen. Also sichere
jeder Wähler sein Wahlrecht.

Mörsch. Die Wählerliste liegt während acht Tagen im
Gasthaus zum „ Bahnhof" und zum „ Löwen " auf .

* Liedolsheim. Am letzten Sonntag hielt der hiesige Wahl-
Verein seine monatliche Mitgliederversammlung ab , in welcher
man sich darüber schlüssig wurde , wie die Arbeiten für die
kominende Landtagswahl zu betreiben feien . Es wurde von
Seiten der Mitglieder der Wunsch geäußert , daß unser Partei »
tagSdeleyierter uns einen Vortrag , über die Verhandlungen
des diesjährigen Parteitags hält . Ferner wurde beschloffen, eine
Abschrift der Wählerliste anzufertigen , dieselbe liegt im Gast¬
hau» zum „Ochsen "zur Einsicht der Wähler auf .

Bezirk Bruchsal. Am SamStag abend , ?7 . September , findet
in Unteröwisheim Mitgliederversammlung statt.

Am Sonntag , 28 . September , finden vormittags in U b stadt ,
Bahnhofrestauration (Lokalbahnhof) , mittags 1 Uhr in Oden¬
heim und nachmittags 4 Uhr in Ze u t h e r n Mitgliederver¬
sammlungen statt . In allen vier Bersammlungen Abrech¬
nung vom 4 . Quartal und Bericht vom Deutschen

angehören , das von entlegenen Sternsystemen durch dunkle
Massen und Staubwolken getrennt ist , in denen auch das Licht
auf feinem langen Wege von den fernen Sternsystemen voll-
ständig absorbiert wird , so daß unser System auch optisch von
jenen entlegenen vollkommen getrennt ist.

Zum Schluß ging der Vortragende auf die interessante
Frage ein, wie >v« it man die Naturgesetze z. B . den fundamen¬
talen Satz von der Erhaltung der Energie auf das ganze Uni¬
versum auSdchnen kann. Aufgestellt sind ja alle Gesetze als E-r-
fohrungSsätze bei bestimmten völlig abgeschlossenen Systemen,
und «IS ein solches kann man das Weltall sichevlich nicht an¬
sprechen . Sätze wie der von der Erhaltung der Energie oder
von der Vermehrung der Entropie verlieren daher bei ihrer
Anwendung auf da» Weltall jeden bestimmten faßbaren Sinn ,
und daher sind auch alle weittragenden Folgerungen , die man
für das künftige Schicksal der Welt daraus hat ziehen wollen ,
vollkommen"hinfällig . Freilich ändert da» nichts an der Tat¬
sache , daß — zum mindesten nach dem heutigen Stande unseres
Wissens — die Wärmestrahlung der Sonn « allmählich aufhören
wird , und damit nicht nur der einzelne Mensch , sondern alles ,
was auf der Erde lrbt , unentrinnbar der Vernichtung verfallen
ist, wenn dem Menschengeschlecht nicht etwa statt des langsamen
HrnsiechenS eine plötzliche Vernichtung durch die Begegnung un .
fereS Sonnensystems mit einer kosmischen Staubwolke beschie¬
ßen ist, wodu.rch in wenigen Augenblicken alle auf der Erde ge¬
schaffenen materiellen und geistigen Werte in Flammen auf¬
gehen können .

An die mit großem Interesse und lebhaftem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen schloß sich ein Vortrag des Leipziger
Mineralogen Prof . Rinne über „Mineralogische Charakteristik
des kristallinen Zustandes", worin die wundersame Welt der kri¬
stallinen Materie , von der jedes Körnchen «inen Mikrokosmos
( Welt im kleinen) darstellt , in ihren charakteristischen Unter¬
schieden von der allseitig homogenen amorphen Materie anfchau.
lich -« gestellt und durch Lichtbilder erläutert wurde.

IParteitag erstattet von Genosse Abele -KarlSruhe . ES ist
( Pflicht der Parteigenossen , in diesen Versammlungen vollzählig

anwesend zu sein.
Gengenbach, 23 . Sept . Seht die Wählerliste nach, welche im

„M e rs i sche n H o f" aufliegt . Kern Parteigenosse und DolkS-
freundlefer sollte ei versäumen , sich zu vergewissern, ob er in der
Wählerliste steht , da er nur dann wahlberechtigt ist. Jedoch hat
dies bis spätestens Montag , 28 . September , zu geschehen.

Urber eine Bebel -GedachtniSfeier in Kanada wird uns
geschrieben :

Montreal , 7 . Sept . 1913. Ueberall auf dem Erdball,
soweit es eine Kulturmenschheit gibt , hat unser geliebter und
unvergeßlicher August Bebel eine Trauergemeinde hinter¬
lassen . In Montreal waren es wohl über 350 Personen, die
sich in der St . Josephs -Hall zu einer Gedächtnisfeier ver¬
sammelt hatten , darunter mehr als die Hälfte Frauen des hier
stark ansässigen jüdischen Proletariats . Es war im wahrsten
Sinne eine internationale Trauer . In 10 verschiedenen
Sprachen wurden Gedächtnisreden gehalten, darunter in deut¬
scher und französischer Sprache. Alle klangen aus in den von
den Versammelten aufgenommenen Schwur , die dem großen
Kämpfer entfallene rote Sturmfahne weiter zu tragen bis
zum endlichen Siege .

Kommunalpolitik*
r . Tchwarzblaue Wahrung der Gemeindeintereffen in Büh¬

lertal . Ter Gemeinderat von Bühlertal hatte auf letzten SamS¬
tag den Bürgerausschuß zu einer außerordentlichen Sitzung
eingeladen , in der u . a . auch die Uebertrayung eines Stein -
bruchbetriebs an die Vogesen-Granitwerke beraten .werden sollte.
Die Sache beschäftigte schon seit 1 . März den Gemeinderat trnd
ka merst am 14 . August zur Erledigung . Die Firma sollt« dem¬

nach den Betrieb übertragen bekommen gegen eine Pachtsumme
von 1000 Mk . jährlich, außerdem sollte sie die ganze Wegunter¬
haltung bis zum Gertelbachhotel und von da ab bis an die
Kretsstratze die Hälfte , soweit die Summe den Betrag von 100
Mark übersteigt , übernehmen . Zu diesem Vertrage sollte nun
der Bürgerausschuß seine Zustimmung geben . Allein der hohe
Rat denkt und der schwarzblaue Block lenkt. Die Vorlage wurde

gegen 17 Stimmen abgelehnt , dafür stimmten 8 Mitglieder
des Bürgerausschusses und 9 vom Gemeinderat . Man kann der
Mehrheit angesichts dieses Verhaltens in dieser Angelegenheit
den Vorwurf nicht ersparen , daß sie durch ihre Abstimmung
weder die Interessen der Gemeinde, der Allgemeinheit, noch jene
der Arbeiter gewahrt haben . Sie haben die Bemühungen des
Gemeinderats , der Gemeinde eine ersprießliche Einnahmequelle
zu verschaften, zunichte gemacht und den Arbeitern am Orte
haben sie die Möglichkeit , im oder beim Orte selbst Arbeitsgele¬
genheit zu bekommen, verschlossen .

So schlimm und schädigend die Vorlage ist , so verwerflich
sind auch die Gründe , die die Mehrheit zur Ablehnung veranlaßt
.hat . Die Mehrheit ließ sich nämlich von Rücksichten auf eine
ander Firma , die in der Nähe von Bühlertal , aber auf einer
anderen Gemarkung . Altschweier, «inen Steinbruch hat , leiten .
Dieser Firma , Kiederle u . Cortini , war natürlich das Kontur -
renzunternehmen ein Dorn im Auge und sie arbeitete deshalb
mit aller Macht daran , sich jene Konkurrenz vom Halse zu
schaffen . Diese Firma soll sogar dem Gemeinderat «in Schrift -
stück vorgelegt hccken, wonach sie sich verpflichten wollte , auf 10
Jahre je 300 Mk . in die Gemeindekasse zu zahlen , wenn di« Kon-
kurrenz nicht zugeiaffen wird . Das Anerbieten wurde aber , mit
Recht , abgelehnt . Einige Liberale wollten auch diesen Handel
mitmachen. Mit den fadenscheinigstenGründen wurde gegen die
Vorlage in der BürgerauSschutzsitzrmg vorgegangen, ein Mit¬
glied verhöhnte sogar in ganz gehässiger Weise die Arbeiter .
Die Vorlage wurde schließlich, wie fchon erwähnt , abgelehnt .

An diesem Beispiel kann man wieder ersehen, wieS gemacht
wird , wenn die Herren vom schwarzblauen Block am Ruder sind .
Da» Gemeindewohl und die Interessen der Arbeiter kümmern
diese Leut« gar nichts. Das ganze Jahr schreien sie, eS fehle
hier Industrie , der Gemeinderat fei schuld daran , und wenn
der Gememderat Industrie herbeischaffe -n will , dann lehnen sie
die Vorlage ad . Das ist Schindluderpolitik getrieben . Die Ar.
beiter sehen nun , wie von jener Seite ihre Interessen vertre¬
ten werden. Wollen sie noch länger jenen Leuten nachlaufen ?
Dann haben sie es sich selbst zuzuschreiben , wenn eS nicht an -
derS wird . Mit ZentrumSversprcchen und Theaterveranstal¬
tungen wird die Not nicht gelindert . Mögen die Arbeiter am
Wahltag auch an diese neueste Leistung von zentrümlicher „Ar-
beiterfreundltchkeit" denken .

* Die Mannheimer Straßenbahnen . Nach dem soeben er¬
schienenen Verwaltungsbericht der Direktion der Mannheimer
Straßenbahnen über dos Jahr 1912 zählt da» Straßenbahnamt
ein Gesamtpersonal von 931 Köpfen . Da » .Wogenmaterial be-
steht aus 170 Motorwagen , 62 Anhängewaycn und einer großen
Anzahl ArbeitS- und Gerätewagen . Die schon seit einigen Jah¬
ren eingesetzte Steigerung , der Einnahmen hat auch im Jahr 1912
angchalten , obgleich der Verkehr durch den kühlen und regneri -
schen Sommer ungünstig beeinflußt wurde . Die Einnahmen
stiegen von 2 974 160 Mk. de» Jahres 1911 auf 3 276 564 Mk.
Trotz der Einnahmesteigerung bleibt der Brutto -BctriebSüber-

Theater und Musik*
Hofthcatrr Karlsruhe .

Bei der ersten diesjährigen Aufführung von Webers Oper :
. „Der Freischütz " am Dienstag hatte Maria Lorentz - Höl »
l i s ch e r Gelegenheit , sich in der in ihr Repertoir neu ausge.
nommenen „Agathe". Partie erstmals dem hiesigen Publikum
vorzustellen. Der Erfolg war für die junge Sängerin « in in
allen Teilen durchaus günstiger . Ausgeglichen und klangschön
bewegte sich die umfangreiche Sopranstimme auf hochstrebender
Linie . Die mühelose Höhe war an manchen Stellen von solch
bedeutender Kraftentfaltung , daß vielleicht ein angebrachte» Zu.
rückhalten noch schönere Wirkungen hätte erzielen können .
Diesem stimmlichen „ Zuviel " stand jedoch ein so wunderbar
zartgesponnenes „ Piano " gegenüber, das in reichem Diahe auS»
ugleichen und zu entschädigen wußte . Auch darstellerisch war
ie „Agathe" von günstigstem Erfolg . Der vorherrschende

schlicht-natürliche Zug dieses tiefen Wesens kam sehr vorteilhaft
zur Geltung . Den „Max " sang H . S p e m a n n als Gast, ohne
aber auf der ganzen Linie befriedigen zu können . Die Stimm «,
deren e i n st i g e Schönheit vereinzelt heute noch durchleuchtet,
wird nicht mehr gesangstechnisch behandelt . Einmal wird ein
Ton gedeckt und dunkel gefärbt ; gleich darauf wird dann der.
selbe Ton ungedeckt , völlig offen und farbloS-flach angesetzt, war
natürlich ein peinliches „ Umkippen " des Tones herbeiführen
muß . Um über diese? hinwegzutäuschen, legte der Gast den
Schwerpunkt auf daS schauspielerische Moment ; gleich einem
zweiten Kainz „kniete" er sich in die Prose und entfaltete pa-
thetische Organausbrüche , die einem „Marquis Posa " weit «her
zustatten gekommen wären , als gerade diesem naturfrischen und
versonnenen Jägerburschen . Alfred L o r e n tz erwarb sich durch
die stimmungsvolle Wiedergabe der herrlichen Oper beim gut¬
besetzten Hau « den dankbarsten Beifall . W. Sch.

schuß deS JahreS 1912 hinter dem d«S Vorjahres zurück . Dis
ist hauptsächlichauf die Ermäßigungen der Preise für Arbeiter-
Wochenfahrscheine zuückzuführen. ( ? )

Eine interessante Lberbürgermeisterwahl . Die Charlotten¬
burger standen kürzlich vor der Oberbürgermeisterwahl '. Dabei
ist eine recht interessante Erscheinung zutage getreten . Der
„Vorwärts " gibt feinen Lesern Kenntnis von dem Rechenschafts¬
bericht über die Tätigkeit der sozialdemokratischenFraktion des
Charlottenburger Stadtparlaments . In diesem von dem ©&,■
nassen Ritter erstatteten Bericht, heißt es nun u . <r. :

„Eigenartige Praktiken zeitigte die Wahl des Ober .
bürgermeisterS . In dem zweiten Bürgermeister besaß
Charlottenburg einen fähigen , bücht i gen Mann , der
auch mit den örtlichen Verhältnissen völlig vertraut war /
Dieser war den Liberalen nicht repräfentabel genug .
Man holte sich Dr . Scholz aus Kassel , dem sogleich ha»
Höchstgehalt seines Vorgängers und daneben noch 3000 Mk.
Repräsentationsgelder , zusammen 27 000 Mk ., bewilligt werden,
mutzten. Er wurde mit 40 gegen 21 Stimmen gewählt mit'

der liberalen Hoffnung , endlich ein Halt auf
sozialpolitischem Gebiet zu machen . Dieses war
der Zweck der ganzen Hebung, ob er erreicht ist, soll die Zu.
kunft lehren .

"
Man darf wirklich neugierig darauf fein , ob Herr Scholz

diese Hoffnungen erfüllen wird . Ist Herr Scholz gesonnen, in
Charlotteniburg zu dem kürzlich von ihm in einer Zeitung ent-"

worfenen kamrrw:naI«soziaIpolito schen Programm zu stehen , dann
würden die Liberalen ihre Hoftnungen getäuscht sehen . Dies
Programm trug nämlich die Spuren recht moderner sozialpoli¬
tischer Anschauungen. Freilich : zwischen Theorie und Praxis
liegt bei manchen Leuten ein recht, weiter Weg. In der Theorie
huldigte Dr . Scholz denselben sozialpolitischen Anschauungen, zu
denen er sich kürzlich bekannte, schon als er nach Kassel kam. Er
hat aber in seiner allerdings nur einjährigen Wirkungszeit auf
dem Gebiete kommunaler sozialer Politik die Initiative nicht er-
grissen . Nur auf dem Gebiete kommunaler Wirtschaftspolitik
ergriff er die Initiative und erlitt damit , wie die Elektrizi .
tätswerk - Verschacherungsaffäre rühmlosen An¬
gedenkens lehrt , Schiffbruch, weil es reaktionäre Tendenzen
warm , die seiner Initiative zugrunde lagm .

Gewerkschaftliches .
Gegen die Organisntivnszersplitterer in der Handlungsgehilfen -

Bewegung.
Der auS dem verkrachten Bund der kaufmännischen An .

gestellten hervorgcgangene Allgemeine Verband der kaufmänni¬
schen Angestellten hatte zur Gründung einer Ortsgruppe in
Berlin eine Versammlung zum 19. September nach den
„Marine -Festsälen " einberufen . Das einleitende Referat hielt
ein Herr Band . Er schilderte ausführlich den Untergang des
Bundes der kaufmännischen Angestellten, den er auf finanzielle
Mißgriffe zurückführte. Anschließend daran versuchte er die
Versammlung davon zu überzeugen , daß trotz des Fehlschlagens
dieser Organisationsgründung der neutral -gewerkschaftliche
Gedanke unter den Handlungsgehilfen marschiere. Er forderte
zum Anschluß an dn neuen Allgemeinen Verband der kaufmän¬
nischen Angestellten auf . In der sehr lebhaften Diskussion
stellte sich jedoch heraus , daß die Neigung , diesen neuen Zer¬
splitterungsversuch der gewerkschaftlichen Handlungsgehilfen-
bewegung mitzumachm , sehr gering ist . Die geplante Grün¬
dung einer Ortsgruppe kam nicht zustande. Dagegen stimmte
die Versammlung einstimmig einer Resolution zu, in der die
Gründung einer neuen Organisation für kaufmännische An¬
gestellte als eine Zerplitterung der Angestelltenbswegung und
der Zentralverband für Handlungsgehilfen als gewerkschaftliche
Organisation für Handlungsgehilfen und -Gehilfinnen erklärt
wird .

Soziale Rundschau*
* Zum Kampf gegen den Darlehensschwindel. Der Zen.

tralverband deS Deutschen Bank- und BankierSgewerbeS wi!»
met sich seit Jahren mit Nachdruck und mit erfreulichem Er¬
folge der Bekämpfung minderwertiger Bank -
firmen . Dem Verbände find aber vielfach auch Beschwerden
über DarlehenSschw ind ler und sonstige schwindelhafte
Geldberleiher zugrgangen . Solche Gewerbetreibende sind nicht
Bankiers , können daher dem Zentralverband auch nur dann
zum Einschreiten Anlaß geben, wenn sie sich eines Mißbrauch»
der Bezeichnung „Bank " oder „Bankgeschäft" schuldig machen.
Im übrigen ist die Bekämpfung dieser Art von Schwindelge¬
schäften der vom Verbände der Rechtsauskunftsstellen einge¬
richteten Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen
(Lübeck, Parade 1 ) überlassen . Der Zentralverband gehört dem
Verbände der Rechtsauskunftsstellen als korporatives Mitglied ,
an und steht mit seiner Geschäftsstelle in dauernder Fühlung.
Die beiderseitige Wirksamkeit ist , laut sozialer Praxis , durch
Uebereinkommen dahin abgegrenzt , daß der Zentralverband
mißbräuchliche Bezeichnung als „Bank" oder „ Bankgeschäft
verfolgt, daß dagegen die lediglich auf Darlehensschwindel und

ähnlicher sich bezeichnenden Fälle von der Zentralstelle zur Be¬
kämpfung der Schwindelfirmen bearbeitet werden.

Gerichtszeitnug.
Ein ausgehobenes Urteil .

Das Schwurgericht Karlsruhe hat am 14 . Juli 1913 wegen
Totschlags den Landmann Emil Wagner zu 8 Jahren
Zuchthaus und wegen Totschlag » und Mordversuch »
di« Witwe Withelmin « Sattler zu 6 Jahren Zuchthaus
verurteilt . Eine arrdere Frauensperson erhielt wegen Beihikft
zum Mordversuch 14 Monate Gefängnis . Der Eröffnung »b«>

schluß hatte dem Wagner und der Sattler zur Last gelegt, cm dem
Ehemann der letzteren, Karl Sattler , im Sommer 1912 in Wös¬
singen drei Tötungsversuche begangen zu haben, von denen der

letzte sich als erfolgreich erwies . Die Geschworenen sprachen
die Witwe Sattler schuldig , in den beiden ersten Fällen , das ei>m
Mal durch Beimischen von zerriebenem Glas zmn Fleisch , da»
andere Mal durch Zugießen von Schwefelsäure zum Wein dm

Tötung ihres Gatten versucht zu haben. Der dritte Fall ,
vollendete Tötung vorlag , fiel allein dem Wagner zur L«E
Gegen da» Schwuryerichtsurteil legte allein die Sattler Rv>

Vision beim Reichsgericht ein , wobei sie Verletzung der §§ 2»
254 , 266 , 267 und 377 der Straft )rozeßordnung rügte . Sie ivM
darauf hin , daß bei der Vernehmung einer Mitangeklagten , dm
sich im Krankenhaus befunden habe, die Feststellung fehle, ^
jene als Angeklagte oder als Zeugin vernommen worden fw*

Ferner feien zwei Klosterfchwestern nicht ordnungsgemäß
Zeuginnen geladen worden . Der Reichsanwalt erkannte ui>

einigen Einschränkungen das Berechtigte dieser Rügen an uM
beantragte daher die Aushebung des Urteils . TM
Reichsgericht, erster Straffenat , hat diesem Anträge stattg « '

geben , da tatsächlich erhebliche Bedenken gegen die Prozeß
leitung Vorlagen, somit das Urteil , soweit cs die AngekE »
Sattler betraf , aufgehoben und die Sache zur anderweiM
Verhandlung und Entscheidung an die Vor in stanz 3 U*

rückverwresen .
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L . Ein psychologisches Rätsel hatte am Mittwoch die Sträf .
sammer beschäftigt . Die reiche , wohltätige , schöne und gute Frau
des Fabrikanten Simon Kahn von Rheinbischofsheim war des

^
eren Diebstahls angeklagt. Sie wohnte im zweiten Stock
„Pfalzwirts " Höfele in Rheinbischofsheim und soll aus dem

#uf gleichein Boden liegenden Schlafzimmer der Wirtsleute
wiederholt Geldbeträge entwendet haben . Direkte Beweise hie -
füi waren nicht vorhanden , jedoch wurde die Angeklagte einmal
ju, genannten Zimmer betroffen , das sie mit einem zweiten
Schlüssel geöffnet hatte. Sie will plausibel machen, daß sie ein
Gepolter hörte und gemeint habe , da - Kind de» Wirtes , da» sie
stbr liebte , fei aus der Wiege gefallen ; sie fei als » in edler Ab¬
sicht in das Ziomner gedrungen . Die Angeklagte und die zwei
Verteidiger konnten den Gerichtshof nicht zu derselben Ansicht
» :wcgen. Frau Kahn wurde zu einer Gefängnisstrafe von fünf
r . f- ! /n und zur Traoung der Kosten verurteilt

stus dem Laude .
Baden - Bad en .

* Die Angst vor dom Gericht . In einem Haufe in der
Langestrahe Hierselbst wurde die noch nicht lange hier ansässige
Frau Waible tu bewusstlosem Zustande , ihre 11jährige Tochter
eil Leiche aufgefunden . Die Frau sollte sich heute wegen einer
Strafsache vor dem Schöffengericht verantworten und hatte aus
Furcht vor Strafe den GaShahnen geöffnet , wobei aber nur die
Tochter den Tod fand . Die Frau wurde in bedenklichem Zustand
nach dem Krankenhaus verbracht . Sie soll in Lebensgefahr
schweben .
Offenburg .

— Die Parteigenossen , welche in de« einzelne « Bezirken
tuf heute abend eingeladen stad, werben ersucht , vollzählig zu
erscheinen.

* Mannheim , 24 . Sept . Auf einem zu Berg fahrenden
Schleppdampfer der Firma Raab , Karcher u . Ko . platzte gestern
übend bei Rheindürkheim ein Tampfvohr , wodurch ein Heizer
schwer verbrüht wurde . Der Döann konnte nur mit Mühe zu -
rüchrchalten werden , in den Rhein zu springen . In Worms
wurde er ins Krankenhaus übergeführt . — Gestern hat sich eine
Z7 Jahre alte ledige Köchin von Unterschünmattenweg in ihrer
Lohnug erhängt . Motiv der Tat soll Lebensüberdruss infolge
Nervenleiden sein . — Heute vormittag wollte ein Kriminal -
schutzmann einen ledigen Kutscher aus Säckingen , im Aufträge
des Gr . Amtsgerichts zum Strafvollzug festnehmen . Hierbei
gab der Kutscher drei scharfe Revolverschüsse auf den Beamten
ab , ohne diesen zu treffen . Er wurde mit Hilfe eines weiteren
Schutzmanns verhaftet und . ins AmtSgefängniS eingeliefert .

* Heidelberg , 24 . Sept . In Hauer geriet der Dienstknecht
Braun unter einen mit Sand beladenen Wagen , wobei ihm
beide Beine abgefahren wurden .

* Weinheim , 24. Sept . In Hemsbach wurden Scheuer und
Stallung des Adlerwirts Jakob Müller eingeäschert . Der
Brand geschah , während in Hemsbach Kirchweih gefeiert wurde
und es ist merkwürdig , daß auch in den Jahren 1911 und 1912
zur „Kerwe " dort je ein Brand ausgekommen ist.* Eppelheim (A. Heidelberg ) , 24. Sept . Einen traurigen
Abschluß fand die Altripper Kirchweih . Der 28jährige verhei¬
ratete Maurer Jahnson von Eppelheim besuchte die Kirchweih
in Altripp und bekam mit einigen andern Einwohnern von
Eppelheim Streit , tn dessen Verlauf Jahnson totgeschlagen
wurde.

* Forbach , 34 . Sept . Während eines Hvchzeiismcchles gab
der Bräutigam ein etwa Svjähriger Italiener aus Eifersucht
auf den Taglöhner Wunsch auS einem Revolver 8 Schüffe ab ,
die sämtlich trafen . Der Täter wurde ins Amtsgefängnis
Vernsbach eingeliefert ; der Perletzte soll sich den Umständen nach
Wohlbefinden.* Achern , 24 . Sept . S ch w e r er U n gl ü ck s f a l l. In der
Papierfabrik von Nöthlich u . Sobn ereignete sich ein tödlicher
Unglücksfall. Der 19jäbrige Arbeiter Adolf Schiller von Ober¬
ochern war im Fahrstuhl beschäftigt . Der Fahrstuhl versagte
hierbei und Schiller versuchte nun den Fahrstuhl in die richtige
Lag« zurückzubringen . Während dieser Manipulationen geriet
der Fahrstuhl wieder in Gang und der junge Arbeiter stürzte
in die Tiefe und blieb mit zerschmettertem Schädel liegen .
Kurze Zeit darauf trat der Tod ein .* Lörrach , 24. Sept . ^

Die Schliehung des alten badischen
Bahnhofs in Basel hat für die Geschäftswelt seiner Umgebung
schwere Folgen . Es wird nach der „ Freiburger Zeitung " ver¬
sichert , datz mit dem Augenblick , in dem sich die Pforten des
alten Bahnhofs schloffen, die Einnahmen der Geschäftsleute auf
ein Drittel der seitherigen herabsanken . Di « angrenzende und
betroffen « Geschäftswelt wurde bei der Basler Regierung des¬
halb vorstellig . Diese will den Geschäftsleuten nun entgegen -
«ommen durch Anlegung verkehrsbringender öffentlicher Plätze
und den Bau staatlicher Verwaltungsgebäude , um möglichst
dadurch den Ausfall wieder auszugleichen .

fius der Stadt .
Karlsruhe , 28 . September .

41 . Landtagswahlkreis .
Die Genossen von Karlsruhe -Ost . und Südstadt (östlich

»er Marienstraße mit Marienstraß «) seien darauf aufmerksam
gemacht , daß am Montag den 29 . Sept . in der Südstadt
sRestaumtion Ziegler , Saal ) und am Dienstag den 39 . Sept .
sn der „Krone " (Ecke Georg -Friedrich - und Rintheimer -
itraßr) je abends % 9 Uhr eine öffentliche Volksversammlung
stattfindet. Reichstagsabg . Dr . Frank wird über die bevor -
uehenden Landtagswahlen referieren .

Es ist Pflicht der Parteigenossen des 41 . Kreises , daß sie
hastig für den Besuch dieser beiden Versammlungen agitieren ,
^ er Wahlkampf ist eröffnet , nun gilt es , den Gegnern zu^ lgen, daß wir im 41 . Landtagswahlkreis gewappnet sind.

Rintheim .
Wir machen nochmals auf die am Samstag abend in der

"Friedrichskrone" stattfindende öffentlicheWählerversammlung
aufmerksam. Die Parole laute am Samstag abend nur :
"Auf jg die Versammlung in der „Friedrichskrone " !

Beiertheim .
Die Wählerlisten zur Landtagswahl liegen zur Einsicht -

in der Restauration zum „Beiertheimer Hof " und in
? r Restauration Urschler (Schnapsjörg ) auf . Weitere Aus¬
puff erteilt Valentin Müller , Maria -Alexandrastraße 22 ,
Seitenbau , 2 . Stock . Wähler ! Ueberzeugt euch, ob ihr in

Wählerliste eingetragen seid , wer nicht eingetragen ist,
nicht wählen .

Daxlanden .
. Die Wählerlisten zur Landtagswahl liegen von heute ab in
^ Wirtschaft zum „Karlsruher Hof " für jedermann zur Ein -
^ . auf . Ueberzeuge sich daher jeder , ob er eingetragen ist,

-« mit keiner seines Wahlrechtes verlustig gehl .

Achtung ! Landtagswähler der Südweststadt .
Heute abend findet im „Prinz Heinrich "

,
Kurvenstraße 19 , eine öffentliche Wählerversammlung
statt , in der Dr . Leo Kullmann und der Kandidat
Rechtsanwalt L . M a r u m zu den Wählern sprechen wer¬
den . Wir bitten, . diese Versammlung zahlreich besuchen
zu wollen .

Eine öffentliche Wählerversammlung
fand gestern abend im „ Felseneck " statt . Der Besuch war ein
sehr guter und die Stimmung eine vorzügliche . Gen . Kolb
erörterte in längeren überzeugenden Darlegungen unsere gegen¬
wärtige politsche Lage und die Stellung der Parteien zu den
einzelnen Fragen des politischen Lebens . Ganz besonders ging
er dabei mit der skrupellosen Politik des Zentrums in ? Gericht .
Seine Ausführungen fanden lebhaften Beifall . Als zweiter
Redner kam sodann Rechtsanwalt Warum zum Wort . Er
behandelte zunächst die kirchlichen Fragen , dabei ine Stellung
der Sozialdemokratie zu diesen Fragen , Staat und Kirche , Do¬
tationsfrage usw . erläuternd . Eingehend behandelte er sodann
das Volksschulwesen , auch hier das heuchlerische Getue des Zen¬
trums bei dem § 114 ins rechte Licht setzend. Wirkungsvoll
setzte er der geplanten Erhöhung der Zivilliste , wofür sicher
Geld da sein wird , die schlechte Lage der Eisenbahner
gegenüber . Auch der Frage der Arbeitslosenversiche¬
rung widmete der Kandidat eine eingehende Besprechung , er
verwies dabei aus die Behandlung dieser Frage auf dem sozial¬
demokratischen Parteitag . Zum " Schluffe besprach er noch die
Stellung der Fortschrittler zum Kommunalwahlrecht . Genosse
Warum erntete mit seinen Ausführungen lebhaften Beifall .
Zur Diskussion meldete sich trotz mehrmaliger Aufforderung
niemand .

Frauensektion .
Auf die heute abend im „Auerhahn "

, Schützenstr . 58 , statt¬
findende Frauenversammlung sei nochmals hinge¬
wiesen . Gen . Höhn wird einen Vortrag halten über :
„Ltreifzüge in das Gebiet der Naturwissenschaft "

. Außerdem
wird Bericht gegeben über die diesjährigen , von der Kinder¬
schutzkommission veranstalteten Ferienausflllge . Wir bitten
um zahlreichen Besuch der Versammlung .

Jugendwusschuß .
Im oberen Nebenzimmer zum „Goldenen Hirsch" in

M ü h l b u r g, Hardtstraße , findet heute abend um 8 Uhr ein
Vortrag des Herrn Dr . Dietz über : „Reichs - und Lan¬
desverfassung " statt . — Im Nebenzimmer der „Wacht am
Rhein "

, Ecke Ritter - und Gartenstraße , ist Spiel - und Lese¬
abend . Zu beiden Veranstaltungen sind die jugendlichen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen freundlichst eingeladen mit der Bitte
um zahlreiches Erscheinen .

Ein grober Unfug .
Vor der kapitalistischen Profitsucht ist nichts sicher.

Alles wird zu Geld gemacht , das heiligste und zarteste ,
was der Mensch besitzt , das kräftigste und größte . Der
schändlichste Mißbrauch wird mit der Kunst getrieben und
die Gefühle der Pietät und Hochachtung sind findigen
Unternehmern ein Spekulationsobjekt wie Stiefelwichse
und Bergwerksaktien . Gerade diese Gefühle der Anhäng¬
lichkeit und Hochachtung eignen sich besonders gut zum
Profitmachen , denn die Pietät öffnet den Geldbeutel , die
Liebe zu einem Menschen oder einer Sache wünscht sehn¬
lich , Andenken und Bilder im Besitz zu haben . Getrost
kann de ; Unternehmer den liederlichsten Schund um den
höchsten Preis anbieten . Er wird seine Käufer finden .
Früher machte man Bombengeschäfte mit Monarchen und
Staatsmännern . Stiefelzieher , Pomade , Aschenbecher ,
Zigarren und Heringe erhielten ihre Namen und Bilder .
Mit den scheußlichsten Oeldrucken der herrschenden Fa¬
milien wurden Wirtschaften und Bauernstuben „ ge¬
schmückt" .

Die Zeiten ändern sich . Die Massen sind antimonarchisch .
Ein Bebel genießt mehr Liebe und Achtung als ein Wil¬
helm II . Gut . Der findige Unternehmer empfindet prole¬
tarisch . Er weiß den Zeitgeist zu nützen . An die Stelle
der Militär - und Monarchenbilder , der frommen Haus¬
segen , treten sozialistische Haussegen , treten die Bilder von
Arbeiterführern . Gegen ein gutes Bild , einen guten
Spruch hat niemand etwas einzuwenden . Hier handelt
es sich aber um Hausgreuel , die in der künstlerischen wie
in der technischen Ausführung skandalös sind . Es handelt
sich um eine Spekulation auf die Unwissenheit und Naivität
der Massen . Es ist Raub am Arbeiter . Der Tod Bebels
hat wie ein warmer Frühlingsregen eine Unmenge Unge¬
ziefer ins Leben gerufen . Was als Bebelandenken und
Bebelbilder in letzter Zeit angeboten wird , übersteigt die
schlimmsten Befürchtungen . Wir wollen auf die Stiefel¬
zieher mit Bebelbild , die Zigarrenabschneider mit Bebel¬
kopf , die Kleideraufhänger usw . nicht mehr eingehen . Das
gesunde Gefühl des einfachsten Arbeiters muß sich gegen
solche Leichenschändung wehren . Viel gefährlicher sind die
Hausgreuel , die unter der Maske der Kunst kommen . Da
gibts grell bemalte Holzschilder mit aufgeklebtem Bebel¬
porträt . Auch Liebknecht wird so verkauft . In protzig
goldener Schrift steht der Name darauf geschrieben . Wahr¬
lich , man wüßte nicht , was das Plakat da vorstellen soll .
Ferner werden Gipsplaketten verkauft mit Bebels Kopf
in halb erhabener Arbeit . Nicht genug , daß Gips an sich
schon ein minderwertiges Material ist, bei dem alle künst¬
lerischen Feinheiten des Ausdrucks verloren gehen , die
Gipsplaketten werden auch noch versilbert und bronziert ,
ihnen also die Lügenmaske aufgesetzt . Sie sollen edleres
Material Vortäuschen . Das schlimmste ist aber , daß es
Parteigenossen gibt , die sich zum Vertrieb dieses Schundes
hergeben .

Wir haben der kapitalistischen Nutzbarmachung von!
proletarischem Volksempfinden durch die Tendenzkunst
bisher nicht genügend Aufmerksamkeit gewidmet . Darum
ist der Kitsch so ins Kraut geschossen . Die Arbeiterpresse
muß ihren Warnungsruf erheben ! Eine gefährliche Ver¬
giftung des Dolksempfindens wird hier getrieben und
eine » gewissenlose Ausbeutung der Unwissenheit . Weh
Achtung hat vor dem Lebenswerk unserer Vorkämpfer ,
wem es mit dem kulturellen Aufftieg der Arbeiterttasse
ernst ist , der sorge dafür , daß dem Tendenzkiffch der Boden
abgegraben wird , der kläre die Genossen auf und stelle
alle solche Schundprodukte an den Pranger !

Kapitalistische Bauernfreundlichkeit .
Im „Allgemeinen Anzeiger " (Lokalblatt für den

Stadtteil Daxlanden ) war letzten Samstag folgendes In¬
serat zu lesen :

Bekanntmachung !
Mache hiermit bekannt , daß sämtliche von mir verpacht

teten Grundstücke für die Folge nicht mehr bepflanzt werden
dürfen , auch wenn bis jetzt eine besondere Vereinbarung ge¬
troffen war .

Neuverpachtungen von ca . 50 Grundstücken werden nur
gegen Vorauszahlung des Pachtzinses und bis spätestens
1 . November dieses Jahres erteilt .

Emil Mall , Dampfziegelei .

Zuwiderhandelnde werden mit Geldstrafe oder Gefäng¬
nis bestraft , so hätte Herr Mall weiterfahren sollen . Die
heufigen Grundbesitzer und Fabrikanten fühlen sich ganz '
wie ein öffentliche Behörde . Sie erlassen Bekanntmach¬
ungen , wie es ein Bürgermeisteramt oder Bezirksamt
nicht besser kann . Es fehlt nur noch, daß Herr Mall kom¬
mandiert , welche Bauern anzutreten haben , um von ihm
seine Grundstücke abpachten zu dürfen . Es srägt sich nur ,
ob die Daxlander Bauern sich so etwas gefallen lassen . Die
Arbeiter haben bekanntlich gegen diese Firma Front ge¬
macht und deren Arbeits - und Lohnverhältnisse an den
Pranger gestellt . Wir halten die Bauern nicht für so
dumm , daß sie den Pachtzins im voraus zahlen für Aecker,
die das ganze Jahr der Ueberschwemmungsgefahr ausge¬
setzt sind , so daß immer die Gefahr besteht , daß sie trotz,
monatelangen Herumplagens nichts ernten können . Die
Bauern sehen aber an dieser „ Bekanntmachung "

, daß es
ihnen nicht besser geht wie den Arbeitern . Der Unterneh¬
mer kennt , wenn es sich um seinen Profit handelt , keine
Rücksicht.

* Arbeiter -Frauenchor Karlsruhe . Das Konzert , das
der Arbeiter -Frauenchor Karlsruhe nächsten Sonntag ,
nachmittags 4 Uhr beginnend , in der Gewerkschaftszen¬
trale veranstalten wird , trägt durchaus künstlerischen ,
Charakter . Der Chor , der unter Leitung von Herrn L.
Baldes steht , hat fd^on beim Arbeitersängertag an
Pfingsten eine schöne Probe seines Könnens abgelegt .
Seine damalige Leistung gewährleistet auch für dieses
Konzert einen künstlerischen Genuß . DaS Programm läßt
ganz auserlesene Genüsse erwarten , es ist fast zu viel des
Guten , was geboten werden soll . Wir finden da Namen
wie Leoncavallo , Händel , Heydn , Beethoven , Schubett , R.
Wagner , Meyerbeer , Brahms , Mascagni usf . auf dem
Programm verzeichnet , also lauter bekannte und aner¬
kannte Komponisten . Neben dem Frauenchor , der mit
sechs Chören auf dem Programm vertreten ist , wirken noch
vier Solisten mit , Herr Frank (Tenor ) , Herr Reinhold
(Bariton ) , Herr Strobel (Violine ) und der Dirigent
selbst , Herr Baldes , der bekanntlich über einen schönen
Bariton verfügt . Die Begleitung der Solis hat Frl . Cl .
Steinmann übernommen . Vergleicht man den Eintritts¬
preis von 20 Pfg . mit den Darbietungen , die das Pro¬
gramm verspricht , so muß man wirklich sagen , daß das ein
außerordentlich niedriger Eintrittspreis ist . Dem Frauen¬
chor kommt es nur darauf an , möglichst allen Arbeitern
und Arbeiterfrauen einige Stunden künstlerischer Unter¬
haltung zu bieten , der Eintrittspreis wird nur einen Teil
der Unkosten decken . Wir können also den Besuch dieses
Konzerts nur aufs beste empfehlen .

* Bortrag über „Impfung und Elternpflichten " . Man
schreibt uns : Am Freitag , 36 . bs . Mts -, wird der bekannte
Schriftsteller Herr Hugo W e g « n e r aus Frankfurt <r. M . , der
unermüdliche Kämpfer gegen den zurzeit bestehenden Impfzwang
einen Vortrag halten über : „ Impfung und Elternpflichten " .
Der Vortrag dürfte für die weitesten Kreise unserer Bevölkepung
von lebhaftem Interesse sein . Es versäume daher niemand , der
noch impfpflichtige Kinder hat diesen Vortrag , der für Jedermann
unentgeltlich ist, zu besuchen . ( Siehe Jnserai -I)

* Leichrnländung . Am 23 . ds . Mt >s . wurde im Mtrlhein bei
der Insel Roppenwörih die Leiche eines neugeborenen Kindes ,
weiblichen Geschlechts , geländet . Von der Kindsmutter fehlt
jede Spur . Die Leiche dürfte schon einige Zeit im Wasser ge¬
legen haben .

* Unfall . Am letzten Sonntag erlitt «in 20 Jahre alter
Tapezier aus Bulach während des Fußballspiels auf dem Sport¬
platz der Bulacher FutzballvereinS einen Bruch des rechten Unter¬
schenkels . Er wurde mitilst Droschke nach dem städt . Kranken¬
haus hierher verbracht .

vergnSgimge« «na llnterdaltnngen.
* Die Symphoniekonzerte , die im vorigen Winter von der

Leibgrenadierkapelle in Verbindung mit der Stadt¬
gemeinde eingerichtet und vom Publikum sehr günstig ausge¬
nommen worden sind , sollen auch im kommenden Winter in die
Zahl der musikalischen Darbietungen der Residenz eingereiht
werden . Musikmeister Bernhagen , der strebsame Leiter der
Kapelle , wird sich bemühen , jedem der geplanten sechs Konzerte
wieder einen besonderen Charakter zu verleihen und , soweit
möglich , auch Solisten beizuztehen . Die Konzerte sollen wieder
Mittwoch abends 814 Uhr im großen Festhallesaal stattfinden .
Sie sind für folgende Tage vorgesehen : 15 . Oktober , 5. Novem¬
ber , 10. Dezember , 4 . Februar , 18. März und 15 . April .

* Metropolkino — Lichtspiele . Mit dem dreiaktigen Lust¬
spiel „ Ein Mädchen zu verschenken " 'hat die Direktion ein präch¬
tiges Werk erworben , das große Anziehungskraft ausüben dürfte .
Auch der GrandaiS -Film „ . . . so ist dos Leben " erweckt immer
noch größtes Interesse . Eine eigenartige Abwechslung bietet die
zoologische Studie „Auf einer Alligatorenfarm "

, während , die
Fikmdepeschen dem Publikum das Aktuellste vor Augen zaubern .

* Fußballsport . Kommenden Sonntag , 38. September ,
treffen sich zum Ligaspiele auf dem Sportplätze an 'der Honsell -
strasse 1 . F . - C . Pforzheim und F .- C. Mühlburg . Der 1 . F . - C.
Pforzheim tritt zu diesem Spiele zum ersten Male mit seiner
vollständigen Liga -Mannschafi an . DaS Spiel beginnt um
3 Uhr und ist ein sehr interessantes Spiel zu erwarten .

Neues vom Tuge .
Schweres Gruben -Unglück.

Braunfchweig , 24 . Sept . Auf der fiskalischen Grube „ Hor -
chuia " bei Vienenburg riß heute mittag bei der Ablösung der
Mittagsschicht auf Schacht 1 das Tau der Fahrung . Der mit
12 Bergleuten besetzte Korb stürzte in die Tiefe . Wie die
„Braunschweiger Landeszeitung " meldet , sind vier Berg¬
leute getötet , die übrigen schwerverletzt worden . Bei den
Schwerverletzten handelt es sich vielfach um schwere Knochen-
brüche , schlimme Quetschungen und schwere innere Verletzungen .
All« Schwerverletzten sind Familienväter .
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Flieger -Abstürze.
Reims , 24 . Sept . Ter Flieger Cavalier , der am Wett¬

bewerb um den Gvrdon Benett -Pokal teilzunehmeu beabsichtigte ,
stürzte in der Nähe des hiesigen Flugplatzes infolge eines
Wirbelwindes ab. Der Flieger wurde schwer verletzt , sein
Apparat wurde vollständig zertrümmert .

Petersburg , 24 . Sept . Der Militärflieger Gorrschin , der
yeute früh in Gatschina mit einem Passagier zu einem Fluge
nach Moskau aufstrog, stürzte aus unbekannter Ursache m der
Nähe der Bahnstation Probraschenskaja ab . Der Flieger und
sein Pasiagier wurden lebensgefährlich verletzt .

Ein seltener Fall .
Diez a . 24 . Sept . Unter den Kandidaten , die vor der

Realschule in Diez als Externe das Einjährigen - Examen be¬
standen , befand sich auch der Schutzmann Christian Bastigkeit
aus Offenbach a . M . , der als einer der Besten die Reifeprüfung
für Obersekunda bestand. Er beabsichtigt , auch die Abiturien¬
tenprüfung abzulegen und sich dann der höheren Polizetlaufbahn
zu widmen .,

Kaplan Schmitt soll den Irrsinn nur heucheln .
Neupork, 24. Sept . Die Grand Jury hat gegen den Frauen -

n-örder Kaplan Schmitt und seinen Helfershelfer Marct An¬
klage wegen Falschmünzerei erhoben. Drei Aerzte, di : « chmitt
.untersucht haben, sind der Meinung , das- er den J - rsinn nur
'heuchelt . Der Distriktsanwalt hat drei Sachverständige mit
der Untersuchung seines Geisteszustandes beauftragt .

Kaplan Schmidt zurechnungsfähig.
Neupork, 24. Sept . Drei Irrenärzte erklärten den unter

der Anklage des Mordes stehenden Kaplan Schmidt für zurech¬
nungsfähig . Wie verlautet , soll Schmidt mit dem gleichfalls

»verhafteten Zahnarzt Muret den Plan gefaßt haben, hoch ver-
, sicherte Gemeindemitglieder umzubringen,um nach der Tat die
Versicherungssumme zu kassieren .

Feuersbrunst .
Peru , 25 . Sept . Eine Feuersbrunst zerstörte in Ordu am

Schwarzen Meer etwa Ivvll Häuser und Läden. Der Gesamt¬
schaden wird auf zwei Millionen Franken geschätzt.

Die Dalkanwirren -
Die Friedensverhandlungen .

Konstantinopel , 24. Sept . Ein amtliches Communique be¬
sagt : Die heutige Sitzung der Friedenskonferenz erledigte die
meisten Fragen der Tagesordnung . Für die morgige Sitzung
wurden die letzten noch übrig bleibenden Fragen betr . die Ba-
kufgüter , die Muftis und die Gefangenen Vorbehalten. Es ist
Hoffnung vorhanden , daß die Konferenz in der morgigen Sitz¬
ung die Aufgabe, mit der sie betraut worden ist, zu Ende füh¬
ren wird .

Kämpfe zwischen serbischen und türkischen Truppen .
Sofia , 24 . Sept . Nach einer Meldung der „Ag . Bulg .

"
. sind

die bulgarischen Grenzposten bei den Dörfern Vladovtzi und
Ritsch im Bezirk Strumitza von serbischen Soldaten und tür¬
kischen Baschibozuka angegriffen worden. Das Gewehrfeuer
dauerte mehrere Stunden .

Die Grrnzkämpfe in Albanien .
Köln, 24 . Sept . Tie „ Kölnische Zeitung " meldet aus

Berlin : Die serbisch-albanischen Schwierigkeiten sind dadurch
verstärkt worden , daß die Serben von den Albanern nach län¬
gerem Kampfe und mit schweren beiderseitigen Verlusten aus
Dibra vertrieben worden sind . Dibra gehört zu den¬
jenigen Plätzen , die durch Beschluß der Londoner Botschafter¬
vereinigung Serbien zugesprochen worden sind und man
wird sich darauf gefaßt machen müssen , daß Serbien mit b e -
waffneter Macht sich wieder in den Besitz von Dibra
fetzen wird . Bei dem Interesse , das die Großmächte an der
Gestaltung der Verhältnisse in Albanien nehmen, läßt sich er¬
warten , daß die Gefahren , die der serbisch-albanische Zwist für
den mühevoll hergestellten Balkanfrieden mit sich bringen könnte ,
doch noch rechtzeitig beseitgt werden können.

Der montenegrinische Pump .
Rom» 24 . Sept . Wie der „Agenzia Stefani " aus Cetinje

gemeldet wird , ist am Samstag mit Montenegro ein endgültiger
Abschluß zustande gekommen , über einen Vorschuß von
6 000 000 Franken gegen Schatzscheine auf die internationale
Anleihe von 30 Millionen Franken , die Montenegro von der
Londoner Botschafterkonferenz bewilligt worden war .

Eine amtliche Erklärung Montenegros .
Cetinje , 24 . Sept . Wien . Korr .-Bur . ) Ein offiziöses

Comnmnique besagt : Die Regierung verfolgt die Ereignisse und'
Wirren in Albanien mit ununterbrochener Aufmerksamkeit und

sist hauptsächlich bemüht , die Grenze gegen die unablässigen
Einfälle der Albanesen zu schützen. Die Truppen , die bestimmt
sind , die Grenzgarnisonen abzulösen und gegenüber den Droh¬

ungen der Albanesen zu verstärken, sind bereits abgegangen.
Nichtsdestoweniger lesteht aber die Befürchtung, daß man ge¬
zwungen sein könnte, energischere Maßnahmen zu ergreifen ,
wenn sich die Lage verschärfen sollte .

Die bulgarische Regierung dementiert .
Sofia , 24. Sept . Die „ Agence Bulgare " erklärt die aus

Belgrad stammenden alarmierenden Nachrichten über die Lage
in Bulgarien , wo sich angeblich eine Revolution vorbereite und
sogar das Leven auswärtiger Vertreter in Gefahr sei , für
absurde Erfindungen . In ganz Bulgarien herrsche fortgesetzt
die vollkommenste Ordnung . Keiner der auswärtigen Vertreter
sei irgendwie bedroht , speziell der französische Gesandte , der
nach den oben erwähnten Darstellungen , um einem Masiakre
zu entgehen, abgereist sei und Belgrad passiert habe, habe Sofia
nicht verlassen.

Die Albanier gegen Montenegro .
Wien , 24. Sept . Die „Albanische Korrespondenz" meldet

aus Balona , daß Vertreter der provisorischen Regierung nach
Durazzo sich begeben haben, um mit Essad Pascha ßu ver¬
handeln . AuS Skutari meldet die Korrespondenz, daß die Leute
der albanischen Stämme Hoti Gruda , Schkreli und
K a st r a t i beschloffen haben, die Feindseligkeiten gegen Mon¬
tenegro zu eröffnen und die Montenegriner aus den von Alba¬
niern bewohnten Gebieten zu vertreiben . Die Südslawische
Korrespondenz meldet aus Cetinje, daß der König aus Topo -
l i tz a zurückgekehrt ist und an einer Besprechung der Bdinister
über die militärischen Maßnahmen gegen das Vorgehen der
Albanesen teilgeuommen hat .

Belgrad , 25. Sept . Das serbische Preßbureau veröffentlicht
folgendes Communique : Die ernsten Ereignisse an der alba¬
nischen Grenze haben die Regierung gezwungen, sich mit den
Mitteln , die zum Schutze der von den Albanesen angegriffenen
serbischen Gebiete geeignet sind , zu beschäftigen . Zu diesem
Zwecke wurde die Mobilisierung der Morawa -Division ange¬
ordnet . Außerdem wurden alle Maßnahmen ergriffen , um die
Sicherheit in diesen Gegenden aufrechtzuerhalten .

Letzte Nachrichten.
ßerr JVJainbard noch nickt ausgestellt.

Karlsruhe , 24. Sept . Auf die auch von uns wiederge -
gebene Meldung , daß die Reichspartei beabsichtige, im 2. und
4. Karlsruher Wahlkreis Herrn Oberlandesgerichtsrat Main -
h a r d aufzustellen , teilt Oberlandesgerichtsrat Mainhard mit ,
daß ihm von einer solchen Kandidatur bis jetzt nichts be¬
kannt sei .

Eine amtlicke Marnung an die Minrer .
Karlsruhe , 24 . Sept . In einem halbamtlichen Artikel der

„Karlsr . Ztg .
" wird den Winzern in Baden dringend abge-

raten , eine etwa geplante Verbesserung des Traubenmostes
durch Zuckerung nach eigenem Gutdünken vorzunehmen und
empfohlen , unter allen Umständen vorher den Rat der großh.
Landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augustenberg einzuholen ,
schon um sich vor etwaiger Bestrafting wegen Uebertretung des
Weingesetzes zu schützen.
Streik der Elektromonteure in StraKburg i . 6 .

In einer am Montag abend in Straßburg i . E . abgehalte -
nen Versammlung der Eleftromonteure und Helfer wurde die
Arbeitsniederlegung bei sämtlichen Elektrizitätsfirmen be¬
schlossen , um durch einen Tarifvertrag geordnete Ärbeits - und
Lohnverhältnisse zu erreichen. 4 Firmen haben bereits den
Tarif anerkannt .

Graf Osza und die Opposition .
Budapest , 24. Sept . Ministerpräsident Graf T i s z a ant¬

wortet heute auf das Programm des Grafen A n d r a s s y in
einem Zeitungsartikel . Er freut sich über die neue Partei¬
gründung , durch die vielleicht eine Klärung der Verhältnisse
ermöglicht werde . Tie von der Opposition geforderte Repa¬
ration sei von der Majorität bereits gegeben worden , doch sei
ec nicht abgeneigt , diese unter Mitwirkung der Opposition im
Parlantent nochmals zu geben. Das Wahlrecht, das Andrassy
gegen seine frühere Auffassung verkündet , sei vom Stand¬
punkt des Ungartums unmöglich . Er werde seinen Weg un-

I

beirrt weitergehen und alles tun , um das Land vor dem Un¬

heil einer nochmaligen Koalitionsherrschast zu bewahren .
Das Verlangen nach einer Reinigung des öffentlichen Lebens
sei eine Heuchelei. Dieselbe Opposition habe mit demselben

Merlieserimg.
Die Lieferung von :

120 Ztr . Gelberüben (Möhren)
150 „ Runkelrüben
40 „ Kartoffeln
25 „ Roggenstroh (Hand¬

drusch)
25 , Streustroh

soll vergeben werden. 8545
Schriftliche Angebote sind ver¬

schlossen und mit der Aufschrift
. Futterlieferung " versehen unter
Anschluß von Mustern bis
Sv . September , vorm . 9 Uhr ,
auf unserm Büro , Ettlingerstr . 6,
einzureichen , woselbst auch die
Lieferungsbedingungen zur Ein¬
sicht aufliegeu und die Angebots¬
vordrucke abgegeben werden.

Karlsruhe , 23 . Sept . 1913.
Stadt . Gartendirektiou .

Pfinz -Spiilkanal .
Der auf Mittwoch, den 1 . Ok¬

tober ds . Js .. festgesetzte Termin
für die Eröffnung der Angebote
über den Bau des Pfinz-Spül -
kanals wird auf Mittwoch » den
8 . Oktober 1918 , vormittags
19 Uhr , verlegt. 3544

Dementsprechend wird auch die
Offenlegung der Vergebungs¬
unterlagen und die Frist, wäh¬
rend welcher die Anbieter an ihr
Angebot gebunden sind, bis zum

,22 . November verlängert .
Karlsruhe , den 24 . Sept . 1913 .
Städtisches Tiefbauamt .

« H> orgenstr . 8 , II . , ist ein
wl gut möbl. Zimmer sofort
»der später (monatl . 18 Mk.) zu
verm. Näheres bei Grether .

Kaualisatisus -Arbejtell
Die Herstellung eines rund

3500 m langen Spülkanals , teils
Beton- u . Eisenbetonprofil, teils
offener Graben mit Erdböschun¬
gen , soll samt den zugehörigen
Bauwerken vergeben werden.

Angebote sind postftei, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
. Pfinzspülkanal" versehen bis
längstens 3385
Mittwoch , den 1. Oktober ,

vormittags 19 Nbr ,
an das städtische Tiefbauamt ,
Rathaus , Zimmer 116, einzu¬
reichen , wo die Bedingungen und
Pläne zur Einsicht aufliegen und
die zu benützenden Angebots¬
vordrucke abgegeben werden.

Karlsruhe , 18. Sept . 1913.
Städtisches Tiefbanamt .

Auf der Reise leicht be¬
schädigte

89 Stück für nur 1 Mk .,
sind zu haben im 3515

EierladeuKro«enstr. 35.

Capsan beseitigt jeden
Schnupfen |

in 24 Stunden . Niederlagen:
Hofapotheke , Drog . W. Baum,
K. Dämmert . Jul . Dehn Nachs.,
Otto Fischer, Max Hofheinz , A.
Kintz Nchf ., HansReichard, Fritz
Reis . M . Strauß , Th. Walz .

Tüchtiger 8534

Menleger
gesucht. Stundenlohn 70 Pfg .

Otto Langer .
Aeiwgi.B.K.

'NL'

Neuheiten :
Chice Danlen -Koftiime
3556 »on 12,75 an
Damen-Paletots von 4.50 an
KoftümrNe . von 2.5V °»
Unicrröjfic . . . von 1.25 an
VttHkst . von 85 ^ , an
Wetter-Capes i . all. Größen

Kein Laden , billigste Preise .

Diwans ,
Große AuSwahlin neuen Plüsch -
Diwans v . 35 u. 49 'Jt an,
Hochs, mod . Dessins v. 85 r'ft
an . (Keine Fabrikware ) . Polster -
möbelhauS Köhler , Schützen¬
straße 25. 3559

Sauberes Bett mit Federbett
25 und 35 <Jt , pol. Schrank
20 <r̂ f , Waschkommode 20 cJt,
Waschtisch 8 *41 , Diwan ,
Zimmer -, Küchen - und Ser¬
viertisch sehr billig. Ludwig
Wilhelmstr . 18 , Hof . 3568

Täglich frisch
eintreffend :

Echte

Nauksurter
Würstel 8"

1 Paar 28 Pfg-

3 Paar 80 Pfg-

Dazu empfehlen :

Neues §
Suiirrliriiüt

Pfd. Pfg-

* Cs m . b . H . . "’J
L der\ JctU

Lukacs , den sie heute so verurteilt , verhcmheü uitf> war g*
neigt , dessen Macht zu stärken , wenn er ihren Willen tue)
Graf Tisza kündigt schließlich für die nächste Zest die Erledi
gung der Einteilung der Wahlbezirke , die Verstaatlichung d«
Verwaltung , die Erhöhung des RÄrutenkontingents und int
Entwirrung der kroatischen Krffe an .
Strömungen gegen den ruMIcken jWnifterc

Präsidenten .
Berlin , 24. Sept . „Ruskoje Slowo " demenstert das G«.

rücht von dem Wunsche maßgebender hoher Kreise, eine A e n .
derung der Staatsgrundgesetze vorzunehmen , meldet aber
zugleich, daß eine Gruppe hoher Staatswürdenträger , mit dem
Senator Neidhardt an der Spitze , sich anschicke, einen
energischen Feldzug gegen den Ministerpräsident
Kokowzoff zu eröffnen . In einer Denkschrift, die Neid.
Hardt verfaßt hat , wird die Notwendigkeit von Maßnahmen
zur Verhinderung eines neuen Ausbruchs der Revolutionz .
bewegung betont .

^ apan und China .
London , 24. Sept . Die „Morning Post " meldet auz

Shanghai , General Changsung habe gestern morgen aus,
dem japanischen Konsulat in Nanking einen offiziellen Besuch

'

abgestattet und sich wegen der bei den letzten Ksinpfen erfolz.
ten Tötung dreier japanischer Bürger enffchuldigt.

Quittung .
für den Wahlfond des 40. LaudtagDwahIkreffeS. Beitrag 5$
Wahlvereins Hagsfeld 42,50 <M , Knielangen 30 JH , Teutsikmast '
reart 20 Jl , Rußheim 18 Jl , Liedolsheim 15 Jl , Graben 10 : #,
Eggenstein 9,50 Jl , Blankenloch 4 Jl , Spöck 5 Jt , Linkenheim
10 Jt , lieber schuß vom Bezirksfest 69,85 Jl , F . SB ., HaySfeL
—,80 Jl , Tellersammlung Büchig 3 Jl . Summa 237,65 Jl .

Weiter Beiträge nimmt entgegen Hermann Strahfeldt , Hag-i-
seid , Schulstr. 41.

Mabltonds .
ES gingen weiter ein : Gesangverein ^Lassallia" 20 'Jl

Lokalbeitrag Rintheim 10 Jl , früher quittiert 403,54 Jl , zw»
samtmen 433,54 Jl .

Weitere Beiträge nimmt der Kassier Gustav Krüger ,
Luisenstrahe 46 , 4. St ., entgegen.

Briefkasten der Redaktion .
'

Rach Berghausen . Wenden Sie sich an den Kollekteur :
Wir wissen das nicht ._

CeltgrapMicber Scftiffsbericht der „Red StarCinie“
Antwerpen. |

Der Postdampfer „Finland " der „Red Star Linie " ,
Antwerpen , ist laut Telegramm am 22 . September wohlb -ehal
in Neupork angekommen.

{Hasserstand des Rheins .
24. September .

Schusterinsel 2.20w , gef. 7 cm, Kehl 3 .00m , gef. 4em,
Maxau 4.67 m , gef. 7 om, Mannheim 4.04 m, gef. 8om.

Berantwertlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten: Wilhelm Kolb ; für Gewerkschaftliches , Soziale
Rundschau, Genoffenschaftsbewegung, Aus dem Lande und Neues
vom Tage : Hermann Kadel ; für Kommunalpolitik, Aus der
Stadt und Feuilleton : Hermann Winter ; für die Inserat « :
Gustav Krüger» alle in Karlsruhe , Luifenstratze 24.

Sesckäftlickes .
Die tüchtigste Hausfrau ist die , welche am besten mit ihrem

Wirffchaftsgelde hauszuihalten und es ihrer Familie mit mög¬
lichst wenig Kosten behaglich zu machen weiß. Solche Haus¬
frauen werden froh überrascht fein, wenn sie einmal einen Ver¬
such mit dem vorzüglichen SeelixO Kornkaffee, dem besten bisher
bekannten Kaffee-Ersatz , machen . Daß er außer durch feint
ausgezeichnete Oualität und seinen billigen Preis auch gefund -
heitlich große Vorzüge bietet , wird dadurch bcwiiesen, daß er
von den Aerzten sehr empfohlen wird und daß er auch in viele ::
Familien getrunken wird , denen es auf die Qualität sehr , auf
den Preis aber nur wenig ankommt.

Vereinsanzetger .
Karlsruhe . (Freie Turnerschaft .) Heute abend H9 Uhr im

Lokal kombinierte Turnratssitzung . Vollzähliges Erscheinen
erwartet 3567 Der Vorstand.

Bruchsal. (Naturfreunde . ) Freitag abend M9 Uhr in der
„Pfalz " Versammlung . 3581

GänselebernZ
werden fortwährend angekaust.

G. Meetz , geb . Stürmer ,
Erbprinzenstr . 81 , 2 . Stock .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft.
Adlerstr . 28 , Seitenbau , Part .,
gegenüber der „Herberge zur
Heimat " . 3391

Gänselebern1
werden fortwährend angekauft.
Geibelstr . 6 , 4 . St ., Mühlburg .

Schlaflos ! |
Kopfschmerz !
Versuchen Sie Dr . Bergmanns
Baldrian -Nerventropfen ,Bona?

(Destillat ) k Mk . 1.99 .
Drog. 0 . Mayer, Wilhelmstr . 20.

mangel billig zu verkaufen . 8532
Eggenstetn , Kirchenftr . 49 .

stkvmicher . L »
"A.L

von 14— 16 Jahren billig zu
verkaufen. 3551
Gluckstr . I , 2 . St . (K.-Mühlb .)

Konftanzer
Geld-Lotterie

Ziehung auf 29 . Sept . versiegt
Kanpttrkffrr Mk. 20000.

Lose a 1 .- , 11 Stück 10.-
sind, wie auch Invaliden , Frank¬
furter , Eisenacher , Darmstädter,
so lange Vorrat erhältlich bei

Carl Götz «
Hebelstraße 11/15 , b. Rathaus.

Erldtnsedliii-e
100 Stück ^ 1 . 50. Bestellungen
werden angen. Lesfingstr . 49
und Lachnerstr . 1 pari .

Verkaufe und
Tg * — — ^^ fortwährend neue
UriblUo und getragene
Hrrrenkleider, Schuhe , Stiefel,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber,
Brillanten, Zahngebisse , Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer. 1«

Erstes größtes An - l . p
«. Verkaufsgeschäft9 “
Marknraiensir . 22 . Tel. 201

Cravatten
Entzückende Neuheiten
finden Sie stets in reich»

haltiger Auswahl im
Kan " tmus Zapf

2 11 5>. H.

Prima norddeutschen

Kfltttitlnif
versendet p. Pfd . von Jt 2 .95 «

3 . Geiß , GkwigSr. 2<fc
Wer einmal bezogen , bleÄ

dauernder Kunde . 29W

Drucksachen ?
Buchdruckerei Volksiretmd
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Deutscher Holzarbeiter -Verband
Zahlstelle Karlsruhe .

ZodcQ - Rnzt \ $ t .
Unseren Mitgliedern zur Kenntnis, daß unser lang¬

jähriger Kollege

Ludwig Gctzr
nach langer schwerer Krankheit gestern abend */,6 Uhr
gestorben ist.

Wir werden unserem Kollegen ein ehrendes An-
denken bewahren.

Die Beerdigung findet morgen nachmittag 8 Uhr
in Spessart statt und ersucht um zahlreich « Beteiligung.

Abfahrt 2 . 14 Uhr mit der « lbtalbahn . 8565
Die Ortsverwaltung .

Sängerbund „ Vorwärts

Hoäes - ^ ln2eige .

Wir setzen unsere Mitglieder von dem gestern abend
halb 6 Uhr erfolgten Ableben unsere- Eange - bruder-

Ludwig Gehr
geziemend in Kenntnis .

Die Beerdigung findet am Freitag abend 5 Uhr
in Spessart statt . 3566

Wir ersuchen unsere Mitglieder um zahlreiche Be -
jeiligung. Abfahrt mit der Albtalbahn 2.14 Uhr .

Der Vorstand .
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Mittwoch , den 1 « Oktober beginnen wir mit einem

Anfängerkurs förDamun . Herren
in Stenographie nach Gabelsberger u. Stolze - Schrey
mit dem Bemerken, daß der Unterricht grüudl. erteilt u.
m kürzester Zeit (ca. 80—100 Silben ) ein vorzügliches

Resultat erzielt wird.
Schönschreiben , Buchführung , (eins .» dopp ., amerik .) ,
Maschinenschreiben ( Sv erstkl . Maschine « versch.
Systeme) , Korrespondenz , kauf « . Rechnen , Rund » \
kchrift» Wechsellehre , Scheckkunde» Koutokorreut -
lehre, Sprachkurse : Deutsch , Englisch , Französisch »

_ Italienisch , Spanisch . _| g * Tages - und Abendkurse . " W
Ausbildung zur perfekten Maschinenschreiberin I

bezw. Maschinenschreiber nach der
Underwood

Meisterschafts - Schnellschreib - Methode .
iMe nach dieser Methode AusgebUdeten find flotte !
I Maschinenschreiber und erhalten dadurch nicht nur leichter

Stellung , sondern auch bessere Bezahlung.
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung
Fahrpreisermäßigung , auch sind wir für gute, preis»

I &>Kte Pension besorgt. Ausführliche Auskunft und
Prospekt bereitwilligst durch die !

IHandelslehranstalt u . Tüchterhandelssctiule
„Merkur “

I Grösstesu . ältestes derartiges Institut am Platze . I
[ Karlsruhe , Kaiserstr. 113 , Ecke Adlerstraße.
L Telephon 2018 .
Anmeldungen werden täglich entgegengenommenin der Zeit

I von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr . Sonntags von 9 bis 1 Uhr .

Süßen

8

vorzügliche üualttöt
per Liter 28 ^

Wem
^ in flmtlichev Malens

« M) orge »str . 6 ,
«VE ein möbl.

5 . St ., ist
ein möbl. Zimmer an

Herrn oder anständiges Fräulein
für 12 Mk. zu vermieten. 3552

■? -
■,7K 'i >

■y-mt -:

3ch Kam es mir leisten
die feinsten Weine und die
teuersten Zigarren zu genießen,
trotzdem trinke ich statt des teu »
ren Bohnenkaffee» den billigen
Seeligs kandierten Korn¬
kaffee. Grund : Ärztliche Ver¬
ordnung ! Diese zu befolgen
fällt mir leicht, da Seelig «
kandierter Kornkaffee nicht nur
gesund und billig, sondern auch
sehr wohlschmeckend ist.

1

itpliieinoltt. Derem Kurlsnihk.
(Frauenfektion .)

Heute Donnerstag , 25 . September » abends 8 '/, Uhr ,
jindet im „ Auerhahn " , Schützenstratze ,

VersmmlNg mit Mi
ti Genossen Heinr . Höhn über da - Thema :

Mttöge in dar Sebirt der Natnrvirrenrcdatt "
i Nach dem Vortrag Bericht der Kiuderschutzkommisfionüber
von ihr veranstalteten Ferien (Ausflüge) . 8558
llm zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand.

Bekanntmachung .
Die Herren Mitglieder de» BürgerausschuffeS beehre

ich mich zu einer öffentlichen Versammlung auf
Freitag , de« 26 . September d». Js .»

nachmittag » 5 Uhr ,
in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen.

Tagesordnung :
1. Errichtung von Bedürfnisanstalten auf dem Meßplatz « (Vor¬

lage 58)
'.

2. Herstellung der Lützowstraß« zwischen Langer» und Pfauen»
straße im Stadtteil Rüppurr (Vorlage 59).

St. Erweiterung des Ga « » und Wafferlestung- netze- im Stadtteil
Rüppurr (Vorlage 60) .

4. Ankauf des Grundstücks Lgb.»Rr . 6580 von der Großherzog»
lichen Eisenbahnverwaltung (Vorlage 61).

5. Herstellung der Südendstraße zwischen Karl» und Hirsch»
straße (Vorlage 62 ).

6. Verkauf des Grundstück - Lgv.»Nr. 1775, Waldhornstraß« 50
(Vorlage 63 ).

7. Herstellung der Rotteckstraß « und Umbau der Rüppurrer»
straße (Vorlagen 42 und 64 ).

8. Verkauf von Straßengelände an Bauunternehmer B . Pfisterer-
Eheleute (Vorlage 65).

9. Herstellung eine- Teils der verlängerten Gerwigstrahe (vor »
läge 66) .

10. Ankauf eines Büro -Bebäude- am Rheinhafen zur Errichtung
einer Polizeiwache (Vorlage 67 ) .
Karlsruhe den 20. September 1918 . 8382

Der Oberbürgermeister .
Siegrist . Lacher .

Wett'Kinemafograph
133 Kaiserstraase 133.

I Einen durchschlagenden Erfolg bedeutete die
( gestrige Erstaufführung unseres neuen Spielplanes

mit dem Schlager : 8560 |

| Ein Drama aus dem dunklen Erdteil in 2 Akten.

i „Die LOuienJäger“ i
s

t
pä ^g.

atemraubender
i »Dl« bOuwiJäger“ j

wurde .
I nf R fiKlUPnlüflPr “ ist wieder ein Meisterwerk
I „me uDuienjayBr und bietet eine FüUe

packender Szenen . Kein
Dressurakt , in der freien
Natur werden prächtige [
Löwen erlegt

Sowl » das Ihrige reichhaltige und Tirzflgllche Prograae .

Jlrbritrrliunö Uolwärts Durlach .
Samstag , den 27 . September , abends halb 0 Uhr »

über „Festhalle " :MM -AWiedsseier.
stk, Gesang » Theater , turnerische und radlerische Auf -

hruugen und Tanz . Mitglieder frei. Nichtmitglieder20 Pfg
K,Person. Programme find erhältlich im „ Lamm " , „ Löwen -
eia" und Friseur Muser . 8557

Er bittet um zahlreiche Teilnahme. Der Vorstand .

Slensgraphie

ücrhakcn
bei 0a$au$$lrömungcn . Nur noch

Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in
welchem es nach Gas riecht, mit brennendem Licht be¬
treten werden darf , gleichgültig , ob im Hause Gas ein¬
gerichtet ist oder nicht . Brennende Lichter und Feuerungen
sind bei auftretendem Gasgeruch zu löschen . Auch müssen
sofort die Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden . Insbesondere darf
kein Lokal, in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird,
zu längerem Aufenthalt für Personen , namentlich zum
Schlafen , benützt werden . Sofern sich die Ursache des
auftretenden Gasgeruches nicht sofort erkennen und besei¬
tigen läßt , ist umgehend das Stadt . Gaswerk I , Kaiser¬
allee 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über dar Rat¬
haus ), zu benachrichttgen.

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten , daß nach
Abnahme der Beleuchtungskörper die Decken - und Wand¬
scheiben durch eingeschraubte Verschlußkappen oder »Stopfen
ordnungsgemäß verschlossen werden . Der Verschluß mittels
Papier - oder Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich, wes¬
halb wir dringend hiervon warnen .

3 läge
Ausverkauf Adlersfr .lSa

Karlsruhe , den 22 . September 1913.

Städtisches Gaswerk .
8531

Bekanntmirchung.
Kochschule des Badischen Frauenvereins

(Mädchenfürsorge) betreffend .
Der Badische Frauenverein (Unterabteilung Mädchenfürsorae)

hat mit Unterstützung der Stadtgemeinde im 1. Stock de- Hause -
Kriegstraße Nr. 48 eine Kochschule eingerichtet in welcher hier
wohnhafte Mädchen im Alter von 17, mindestens aber 16 Jahren
mit geringem Kostenaufwand »ine gute Ausbildung in Kochen und
Hauswirtschaft erhalten , die sie zur Uebernahm« einer Dienststelle
als Köchin befähigt , jährlich werden zwei Kurse von 6 Monaten
Dauer und zwar für \t 12 Schülerinnen veranstaltet. Die Teil¬
nehmerinnen haben als Entgelt für ihr Mittagessen 40 .— Mark
für den Kur- in vier Teilbeträgen von je 10.— Mk. zu entrichten.
Für unbemittelte Mädchen , welche an den Kursen teilnebmen wollen ,
entrichtet evt. auf Ansuchen die Armenverwaltung diesen Betrag .

Anmeldungen zu dem am 1. Oktober ds . Js . be¬
ginnenden zweiten Kurs werden noch vom Badische »
Frauenverein , Gartenstraste Nr . 49 , entgegengenommen .

Karlsruhe , den 22 . September 1913 . 3540
Der Stadtrat :
Dr . Kleinschmidt . Neudeck .

dauert mein

daher benütze jeder die günstige Gelegenheit
- zum Einkauf von = == ==

Herren - und Knaben -Kleldern
sowie 8568

Berufskleider aller Art .
Dieselben werden zu jeden annehmbaren Preisen abgegeben.
WWWWW >W^ >WWWWW» S
Sichere Gewähr f Ur<
reelle Bedienung
und volles Gewicht

bieten der geehrten Karlsruher Ein¬
wohnerschaft die Mitglieder der

KOLA
Einkaufsgenossenschaft

Karlsruher Kolonialwarenhändler
c. G. m. b. H. 47

Kl»»ieffMln.LK !L'
dementsprechende Musikkapelle .
Zu erfr . Rankeftr . 29,4 . St ., r .

Für Ziinmer mit 2 Betten wird
ein anständiger Arbeiter ul«
Mitbewohner gesucht.

Marienstr . 61 , 2., St .» link- .

Mitglied des

Durch gemeinsamen Einkauf sind
deren Mitglieder in der Lage,
stets erstklassige Lebensrnittel zu
billigsten Preisen zu verkaufen.

Rabattsparvereins . Geschäfte durch Plakate erkenntl .



Deutscher fteichs verband zur
Bekämpfung üer Impfung

Ortsgruppe Karlsruhe .
Freitag den 26 . September , abends 1l t9 Uhr

Heffentlicher Dortrag
über

„ZWsliW Md Eliern-Wen"
im Saal III der Brauerei Schrewpp , Waldstr . 16/18 .

Referent ist der bekannte Schriftsteller Herr Hng » Wegener
aus Frankfurt a . M .

Freie Aussprache ! Eintritt frei ! Freie Aussprache !
Eltern , die Ihr impfpflichtige Kinder habt , erscheint alle zu

diesem Vortrag ! 3517

GchWkttm „Gleichheit
"

Karlsruhe.
Samstag den 27 . Sept. 1913

findet im Lokal eine

MeOMerhalttW
bestehend in Mufik , Gesang , komi¬
schen Vorträgen und Tanz statt.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder
und Freunde zu zahlreicher Beteiligung
freundlichst ein .

Eintritt frei. Beginn >/,9 Uhr .

8846 Der Vorstand .

Mr beginnen letzt wieder mit dem regelmäßigen
Verkauf von

frischen

treffen solche jeweils Mittwoch und

Donnerstag in schwerster Eispackung direkt vom
Seeplatz frisch ein .

- --- - Preise für diese Woche : --- - --

AratscheMsche
Pfund 29 Pfd .

Schellsische

kopflos
Pfund

1—3-pfündig Pfund 28 Pfg - 1

Cablia«
im Ausschnitt AQ

Pfg . Pfund LS Pfg.

Als bester Ersatz für Butter
empfehlen

EsbuMargame
Pfund 99 Pfg -

Pf;?nnkuc

ReiseWr

Kofferhans^ "
' Sammle

51 Kronenstr . 51 .

Auf dem Transport
defekt gewordene 3564

50 Stück 1 Mb .
Körbe « itbringeu.

UnstcisttWgen
von Fahrniffen und Waren
werden jederzeit bei billigster
Berechnung prompt ausgeführt .

E. Gräber, Aulüiiiator.
Tel . 2291 . 8296

Färberei

□
.
Lasch

ehern. Waschanstalt
Karlsruhe

Ttlepkon 1953 Teleptn 1953.
Zur Instandsetzung der
Herbst - and Wintergarde -
roben sowie Yorhänge ,
Möbelstoffe , Teppiche etc .

empfehle ich meine

als anerkannt zweitgrösstes
und leistungsfähigstes Eta¬
blissement dieser Branche
am Platze , bei tadelloser
Ausführung , schnellster
Lieferung u . billig . Preisen .

LSdeni 3495
Soflenstrasse 28 , Georg -
Friedrichstr . 22 , Rhein¬
strasse 25 , Kaiserstr . 50 ,
Knrrenstrasse 1 , Marien -
str . 45 , Lndwigsplatz 40 ,
Kriegstrasse 174 , Kaiser -

Allee 47 .
Dnrlach : Haupstr . 50 .

Annahmestelle in
Knielingen bei Kauf¬
mann Haber , Hanptstr .

BlltMse S5ÄÄ
und Franen-Kleider , gut ge¬
machte Schuhe , Stiefel in ei¬
gener SchuhmacherWerkstatt . 10

>straße 79 .

| Wohllätigkeits-
Geld -Lotferie

J Ziehung schon 7 . Okt .
11328Geldgew. ul i Präaie barGeld

37000 nk.
Mögl . Hauptgewinn

IIS 000 Nk.
Hauptgewinn

| 10000 Nk.
13327 Gev. and l Maie bar Gell

27000 Hk.
| Lose L MC , 11 Lose 10 *41

Porto und Liste 30 H
| em pfiehltLotterle-UntErnehiner

J. Stürmer -
StraBbarg I. E. , Laagstrafie 101.

I Filiale : lebl a. Bi., luptitr. 47.
In Karlsruhe : Carl Götz ,

11/15 , E . Flügelebelstr.

Kostüm - Sto
No-

alle modernen Gewebe in hervorragend schöner Answahl

kaufen Sie zu billigsten Preisen
im Spezialhaus

Carl Büchle Herrenstr,
■iiiiimiiiimiiiiiiim
2wisch . Kaisen
nnd Schlossplats

Inhaber : KB . Geringe Spesen (Ersparnis hoher Ladenraö ,
gestatten uns zu billigsten Preisen zu verkauf

gekgebe lüg
neatspreiS :

Die h <

Die
Sei ,

Donnerstag Freitag Samstag

Strümpfe
Socken

Hausputz -

Artikel

Günstiges Möbel-Angebot!
Durch günstige Uebemahme eines bedeutenden Lagers in möbeln , Polster¬

waren , Betten , Kleinmöbel , Bildern und Spiegel , kompl . Schlaf -, Speise -,
Wohn - und Herrenzimmern in verschied. Holzarten und nur solider Qualität ,
Kücheneinrichtungen Pitsch -Pine und modern gestrichen , offeriere ich,
solange davon Vorrat , zu bedeutend herabgesetzten Preisen . Für jeden Konsumenten

und besonders Brautleuten ist dadurch äusserst günstige Kaufgelegenheit geboten .

Diejenigen Möbel oder kompl . Einrichtungen , welche erst später benötigt werden ,
werden bis dahin gerne kostenlos zurückgestellt und frei ins Hans geliefert .

Karl Epple , SteinstraBe 6.
3356

Getragene lleberzieher
darunter die feinst . Maßarbeiten
ä 4 , 6 , 8 , 10 , 12 u . 15 Mk.

Ferner Anzüge
ä 10, 15 und 18 Mk . im

paMewarengerclM
Werderstrafie 55 (Laden ), am

Werderplatz . 3383
Stets großer Gelegenheitskauf

in Schuhwaren ._
kompl . (pol .Bett -

, stelle ) für 10 Mk.
zu verk . Kapellenstr . 74,111 . 1.

Mein Aussehen wird jeden Tag kesser!

Quietaü

Er schmecktMorgens 7 Uhr und nachmittags 4 Uhr nehme ich Quieta-Kaffeeersatz.
wie Bohnenkaffee , regt nicht auf und kräftigt . •

• Um 10 Uhr als Frühstück und abends zum Nachtessen nehme ich eine Tasse
Quieta-Krafttrunk Ich kenne kein angenehmeres und nahrhafteres Getränk. Zur Ab¬
wechslung nehme ich auch Quieta-Nährsalztee. Er schmeckt wie chinesischerTee und
wirkt äußerst wohltätig auf die Gesundheit.

Viermal täglich aber nehme ich einen Eßlöffel voll Quietamalz.
Meinem Beispiele folgt meine ganze Familie und seitdem ist mein Mann nicht

Är $S* S5 ich blühe wieder auf wie eiie Rose.
Die Quieta-Nährsalzpräparate enthaltendie wichtigstenNährsalze, Kalk, Eisen , Phosphor,

in löslicher, leicht assimilierbarer Form . Sie sind ärztlich warm empfohlen . * Man fordere
stets ausdrücklich die ges . gesch. Marke Qnieta von den Qaietawerkeu Bad Dürkheim.

Teleph . 1715 . Billigste Bezugsquelle für Teleph . lj

sämtl.
. . i

Furnituren , Bügelöfen und sämtl . Bügel Utensilien*

Peter Nlees , Karlsruhe , Herrenstraße 42*
NB . Damenjackettfutter ln grosser Auswahl , f

StlNidesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe.
Eheschließungen vom 23 . Sept . : Alois Uibelhör von

Hauptlehrer in Grotzherrischwand, mit Anna Eisele vonhA
—' Albert Riede von Riedheim , Hoteldiener hier , mit Elff» "
Obermann von Werne .

Geburten vom 17.—22. Sept . : Anneliese Hildegard,
Eugen Bougine , Professor. — Anna Irmgard , V . Josef SW«*“
Vizewachtmeister. — Heinrich Karl , V. Friedrich Pesch , MonE
— Eleonore Luise, V. Wilh. Eiffler , Konzertmeister. —
V . Friedrich Vollweiler , Bahnarbeiter . —■ Inno , V.
Karle , Packer. — Dorothea Adeltrud Irmgard , V . Rudolf “
Kaufmann .

Todesfälle vom 20. bis 23 . September . Wilhelm
Taglöhner , ledig, alt 36 I . — Maria , alt 6 Mon . 9 Tg -> ?
Vinzenz Schultheiß , Schlaffer. Kornelius Schuhmacher,
mann , ledig, alt 44 I . — Katharina Müller, alt 78 3-
des Taglöhn . Franz Müller . — Theresia Krach, alt 54
des aLndwirts Damian Knoch. — Margarete Klein , alt
Ehefrau des Schutzmanns Georg Klein. — Frieda
Kleidermacherin , ledig, alt 41 I . — Friedrich Hauck, SxigW?“
Ehemann , alt 27 I .
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